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Telegraphiſche Depeſchen.
Homburg i. Pf., d. 10. September. Ueber den Beſuch des

Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen auf der Burg
Sickingen wird noch gemeldet, daß derſelbe eine Anſprache des Pfarrers
kaurier mit einem Hoch auf den König von Bayern als denjenigen
deutſchen Fürſten beantwortete, der zur Wiederaufrichtung des deutſchen
Kaiſerreichs die erſte Anregung gegeben.

Darmſtadt, d. 11. September. Der Prinz von Wales iſt hier
zu einem mehrtägigen Beſuche bei dem Prinzen Ludwig von Heſſen
eingetroffen und hat auf Jagdſchloß Kranichſtein Wohnung genommen.

Rom, d. 10. September. Der „Voce della Verità“ zufolge hat
der Papſt am vorigen Montag die Zöglinge der römiſchen Seminarien
empfangen und in ſeiner Anſprache an dieſelben namentlich auf die
gegenwärtigen Zuſtände in Rom, die Aushebung zum Militärdienſt, die
herrſchende Jmmoralität, die erfolgte Aufhebung der Körperſchaften und
den ſchweren Abgabendruck als Leiden, die er tief beklage, hingewieſen.
Er ermahnte die Zöglinge zur Buße und Standhaftigkeit und zur Vor-
hereitung auf etwa bevorſtehende neue Kämpfe.

Paris, d. 10. September. Der legitimiſtiſche Etoile d'Angers
verſichert, der Orenoque ſteht nicht mehr unter dem Befehl des franzö
ſſchen Botſchafters beim Vatican und könne jeden Augenblick vom
PRarine- Miniſter abberufen werden Jtalien habe in Folge deſſen keine
Reclamationen mehr erhoben. Donneton, Maire von Uſſel, iſt abge
ſetzt worden, weil er bei Gelegenheit der Generalrathswahlen ein Aus-
ſchreiben erließ worin er ſich offen einen Jmperialiſten nennt. Die
Polizei hat an der ſchweizer Gränze eine Broſchüre mit dem Titel
„Mic Mac“ fortgenommen.

Paris, d. 11. September. Der Marſchall Mac Mahon hat
heute Mittag um 1 Uhr den ſpaniſchen Geſandten Marquis de la
Vega y Armijo in feierlicher Audienz empfangen und die Kreditive
entgegengenommen. Der Marquis gab bei Uebereichung derſelben ſeiner
Befriedigung über die Wiederherſtellung der offiziellen Beziehungen
zwiſchen Spanien und Frankreich Ausdruck und ſprach die Hoffnung
aus, daß dies dazu beitragen werde, den Krieg, welcher die unmittel-bar an der ſtanzöſiſchen Grenze gelegenen ſpaniſchen Provinzen verwüſte,

zu beendigen. Die Anerkennung der gegenwärtigen Regierung durch
die Mächte werde in Anbetracht der ſonſtigen Hilfsquellen Spaniens,
ein wirkſames Mittel ſein, um dem ſpaniſchen Volke den Frieden zu
ſihern, welcher nach den Schrecken des Bürgerkrieges, deſſen einziges
Ziel ſei; die Anerkennung werde dem Lande ſeine Wohlfahrt wieder-
geben, bei der auch das Jntereſſe Frankreichs in ſo vielen Beziehungen
betheiligt ſei. „Jch werde ſehr glücklich ſein, wenn ich die guten Be-
ſehungen welche jetzt zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, weiter
entwickeln und befeſtigen und ſo die Wünſche Spaniens erfüllen kann.“
Der Marſchall Präſident erwiderte auf die Anrede des Geſandten:

Fwvalten Sie ſich überzeugt, daß mein ganzes Verlangen dahin geht,
die guten Beziehungen welche die beiden Länder verbinden müſſen,
noch mehr zu befeſtigen. Jch habe nie aufgehört, für die Wohlfahrt

unterſtützen werde.“
Paris, d. 11. September. Der neue ſpaniſche Geſandte, Marquis werbt?

de la Vega y Armijo, hat nach ſeinem heutigen Empfang durch den

Derſelbe wird

den Manövern beiwohnen, welche von den Armeekorps der Generale
Clinchant und Montaudon ausgeführt werden und gedenkt am nächſten
Freitage wieder hier einzutreffen.

London, d. 11. Seprember. Der neu ernannte franzöſiſche
Botſchafter, Graf v. Jarnac, hat bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Tipperary (Jrland) den Vorſitz geführt. Jn Erwiderung einer an
ihn gerichteten Adreſſe verlas er zwei Briefe von Derby und Disraeli,
in welchen dieſelben ihm ihre Befriedigung über ſeine Ernennung zum
Botſchafter in herzlicher Weiſe ausſprechen. Graf Jarnac fügte hinzu,
daß er zu ſeinem Amte durch einen Mann berufen worden ſei, deſſen
hervorragender Charakter nirgends mehr geſchätzt würde als in Jrland.

London, d. 11. September. Geſtern Abend hat auf der Great
Eaſtern Eiſenbahn bei Thorpe, in der Nähe von Norwich, ein Zuſam-
menſtoß ſtattgefunden, wobei 15 Perſonen umgekommen und 30 ver
wundet worden ſind.

Haag, d. 11. September. Der bisherige Oberkommandant der
Atchin-Expedition, General van Swieten, iſt heute von Niederländiſch
Jndien hier eingetroffen.

Kopenhagen, d. 11. September. Der Nordiſchen Telegraphen
geſellſchaft wird aus Shanghai vom 10. d. gemeldet, daß der japaniſche
Geſandte, Okuba, in Peking eingetroffen iſt. Dem Vernehmen nach
ſoll die Erledigung der Formoſa Angelegenheit durch ein internationales
Schiedsgericht vorgeſchlagen werden und würden Amerika oder Jtalien
aufgefordert werden, den Schiedsſpruch zu übernehmen.

New-ork, d. 10. September. Gegenüber den Meldungen über
die zunehmende Ausbreitung des gelben Fiebers in den Südſtaaten der
Union wird konſtatirt, daß die Epidemie in NeuOrleans und Galveſton
bisher noch nicht zum Ausbruch gekommen iſt.New ort d. 11. September. Der norddeutſche Lloyddampfer

„Hohenzollern“ iſt am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr hier eingetroffen.

Zur Lage.
Den Kombinationen über eine bevorſtehende Reiſe des deut

ſchen Kaiſers nach Jtalien wird jetzt ein Ziel geſetzt durch einen
eigenhändigen Brief, den Se. Majeſtät an den König Victor Emanuel
gerichtet hat, um demſelben ſein Bedauern auszudrücken, daß er ſeinem
Wunſche zu einem Gegenbeſuche in Rom wegen des dringenden Ver
bots der Aerzte nicht Folge leiſten könne. Die Nachricht ſtammt auseiner italieniſchen Quelle, wird aber, ſoweit wir konſtatiren konnten,

in hieſigen unterrichteten Kreiſen beſtätigt. Welche Bedeutung man
übrigens in Jtalien einer Reiſe des deutſchen Kaiſers dorthin beilegte,
zeigt der Umſtand, daß bereits ſchon in einer größeren Anzahl von
Städten Empfangsvorbereitungen getroffen wurden, ſowie andererſeits
die freilich wohl nicht ernſt zu nehmende Nachricht aus dem Vatikan,
daß der Papſt im Fall eines Beſuches Kaiſer Wilhelms in Rom dieſe
Stadt verlaſſen werde. Der heilige Vater wird jetzt befriedigt darüber
ſein, in der Rolle des „Gefangenen“ nicht geſtört zu werden.

„Proletarier, wollt Jhr ewig Proletarier ſein?“ dieſe Ueber
Spaniens, bei der alle europäiſchen Mächte und vorzüglich Frankreich ſchrift giebt der Socialdemokrat einem Leitartikel, der mit folgen
intereſſirt ſind, Wünſche zu hegen. Seien Sie im Uebrigen verſichert

daß ich Sie in der Erfüllung ihrer Miſſion ſtets auf das Wohlwollendſte J
Phraſen ſchließt:
„So arbeitet Jhr, ſo plagt Jhr Euch, und was iſt Euer Theil? Habt

hr Freude, Wohlſtand, Frieden Habt Jhr Obdach, Nahrung Kleidung
Oder was fur Herrlichkeiten ſind es, die mit Angſt und Qual Jhr Euch er

Die Saat, die Jhr ſaet ein Anderer erntet ſie! Die Schätze, die

den

Jhr ſchafft, ein Anderer ſammelt ſie! Die Kleider, die Jhr webt ein
Marſchall- Präſidenten alsbald dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog Änderer trägt ſie
von Decazes, ſeinen Beſuch abgeſtattet. Marſchall Mac Mahon iſt
ſeute Abend 6 Uhr nach Lille abgereiſt und begiebt ſich von hier dem
nächſt nach Arras, Bethune, Amiens und St. Quentin.

Die Waffen, die Jhr ſchmiedet Jhr ſtoßt ſie Euch ſelbſt
durch die Bruſt! So ſaet doch eſſet ſelbſt Euer Brot! Schaffet Schätze

doch für das eigene Heim! Webt Kleider, doch laßt nicht Faule ſie
tragen! Schmiedet Eiſen doch trankt es nicht mit Bruderblut!
Proletarier, wollt Jhr ewig Proletarier ſein? Männer der Arbeit, wollt



es giebt einenan n alen i der Socialismusj eammer und Ver das i
eine Herren und Knecht

Triumph der Sittlichkeit. Drum Proletarier, Enterbte und Hungernde, ſeht, in
ihm iſt Euer Heil, er bedeutet fur Euch Brot, er bedeutet Freiheit, er bedeutet

rrettung aus öder Geiſtesnacht. Folgt ſeinem Banner der Socialismus wird
die Menſchheit erlöſen und in Liebe vereinen.

Jm Gegenſatz zu dieſem Jammerruf finden ſich in derſelben
Nummer des ſocialdemokratiſchen Blattes wieder eine Menge Vergnü-
gungen angekündigt. So heißt es: „Dorfgaarden, Sonntag, 6.
September, Abends 8 Uhr Laſſalle's Todesfeier, verbunden mit Feſt
rede und Geſangsvorträgen. Nach dem Feſte Arbeiterball.“ Dieſer
„Arbeiterball“ zu Laſſalle's Todesfeier erſcheint denn doch auch juſt
nicht als ein klaſſiſcher Beweis der von dem rothen Blatte angerühm-
ten „geiſtigen Bewegung“ und „geiſtig erhebender Unterhaltung“, wo
mit daſſelbe die Vergnügungen erklären will. Denn es erſtreckt ſich
die Erhebung dabei weniger auf den Geiſt, als auf die Füße. Und
wenn der „Sol.-Dem.“ früher mit einem aufgewärmten Gleichniß be-
hauptet hat: die heutige Geſellſchaft tanze auf einem Vulkan, ſo ſind
ſeine Laſſalleaner, laut obiger von ihm ſelber verbreiteten Anzeige, Mit-
tänzer. Auch fragt es ſich noch ſehr: ob das Tanzen zu einer „Todes-
feier“, alſo gleichſam auf einem Grabe, nicht das Frivolſte iſt, was
ſolche Feſttänzer dem Andenken des von ihnen als „Meiſter“ Gefeierten
anthun können.

Aus Wien, d. 9. September wird uns berichtet: Die Reiſe
des Oſterreichiſchen Kaiſers nach Böhmen iſt zu einem wahr
haften Triumphzug geworden von der Grenze bis nach der Landes-
hauptſtadt Prag hat man den Monarchen mit den ungeheucheltſten
Huldigungen empfangen. Aller Orten hatte ſich die Bevölkerung ver
ſammelt, um den Kaiſer zu ſehen und auf dem ganzen Wege begrüßten
ihn Hoch- und Slavarufe ohne Unterſchied der Parteifärbung mit
gleicher Herzlichkeit. Bei den Anreden und Begrüßungen ſowie bei
dem Empfange von Deputationen wurde jede politiſche Andeutung ver
mieden, ſelbſt die Deklaranten waren da wo ſie erſchienen ſo klug,
ihre politiſchen Wünſche zu verſchweigen und höchſtens hie und da durch
ihre czechiſche Nationaltracht ihrer partikularen Stellung Ausdruck zu
geben. Der Kaiſer betonte in ſeinen Antworten überall die Hoffnung
auf das Gedeihen des Königreichs und die Blüthe der Hauptſtadt.
Nur bei Entgegennahme der Adreſſe der Stadt Prag machte er allen
Hoffnungen der Alt- und Jungczechen durch die nicht mißzudeutende
Erklärung ein Ende, daß die alte und ſchöne Stadt Prag unter dem
Schutze der Geſetze und der von ihm gegebenen Jnſtitu-
tionen hoffentlich dauerndem Wohlſtande entgegengehen werde. Alle
jene Deputationen aus den böhmiſchen Landſtädten, welche Adreſſen mit
czechiſchen Ausgleichsforderungen überreichen wollten, wurden nicht vor-
gelaſſen. Der Kaiſer ſelbſt war ſo befriedigt über den Empfang in
Prag und im ganzen Böhmerlande, daß er ſeine Zufriedenheit gegen
den Oberſtlandmarſchall Fürſten Carlos Auersperg in der lebhafteſten
Weiſe ausſprach. Heute morgen in aller Frühe hat der Kaiſer Prag
wieder verlaſſen und ſich nach Brandeis begeben wo ihn der König
von Sachſen erwartete. Alle hieſigen Blätter ſind voll von der Kaiſer-
reiſe, die ſie mit Jubel begrüßen.
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Novelle von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

„„Wer weiß“, denkt der Kirchenſchreiber, „ob nicht dieſer Heißſporn
ein Raritätenſammler iſt es könnte eines Tags der unbeſiegliche Wunſch
in ihm auftauchen, ein deutſches Sparkaſſenbuch kennen zu lernen!
Große Herren haben ihre Sonderbarkeiten! Wir wollen das aber nach
Kräften zu hintertreiben ſuchen, charmanteſter Südländer, nach Kräften!“

„Fern im Süd' das ſchöne Spanien, Spanien iſt mein Heimath-
land“, ſingt leiſe, wie ſelbſtvergeſſen, mit einigem übrigens ganz unfrei
willigen Tremuliren Fräulein Wilhelmine.

„Ja, ja, dies ſchöne Spanien, wie wurde es mir eines Unglücks
tages ſo verhängnißvoll, dieſes Spanien denkt mit innerlichem Schmun
zeln der Kirchenſchreiber „„da war ich auch als halbwüchſiger Burſche
einmal bis über die Ohren verliebt, gerade wie heute die thörichte alte
Schweſter, nur mit etwas mehr Berechtigung, denn ich zählte achtzehn,
und ſie muß jetzt, ja, zehn Jahr bin ich älter, alſo dieſe Summe von
fünfzig, macht nach Adam Rieſe runde Vierzig, ſie müßte mithin
auf die Liebe verzichtet haben! Wieder zu mir und meinem damaligen
Herzweh zurückzukommen, ſo befand ich mich eines ſchönen Abends im
Hauſe der angebeteten Geliebten und wurde aufgefordert ein Lied zu
ſingen. Da hatte ich nun die junge Dame ſagen hören, daß ſie ganz
vernarrt ſei in das klagende: Fern im Süd' das ſchöne Spanien
ich wähle alſo dieſes und lehne mich, halb aus Verlegenheit, halb in dem
lebhaften Verlangen, während meines Vortrages ſo ähnliche „wehmuths-

Jhr immerdar fernſtehen, wo Jhr ſelbſt den Tiſch gedeckt habt? Die Mor
eg aus dem Wirrſaal von

Der Socialismus kennt
e, er kennt nur Arbeiter und Bruüder; der Socialismus

ſchafft kein Elend und Verbrechen; er will nur das Gluck der Menſchheit und den

welcher ſich überall kundgiebt und ſind befriedigt darüber daß
kein Mißlingen die Feier geſtört hat. Nach der Stimmung des
geſammten böhmiſchen Volkes laſſe ſich eine Verſöhnung auf
dem Boden der Verfaſſung erwarten. Die „Sonn und Montagszeſ,
tung“ hält die Umſtände für beſonders geeignet, um, wenn der Kaiſet
wirklich wolle, mit den Czechen eine Verſtändigung anzubahnen. Nie,
mals ſei dies Gefühl der Schwäche gegenüber der Krone in den c echi-ſchen Parteien ſo ſtark geweſen, wie jetzt, das werde das Wer der

Verſöhnung erleichtern. Begünſtigt werde dieſe außerdem noch durqh
die Apathie und Erſchlaffung des Volkes. Die czechiſchen Journale
ſind allerdings weit entfernt davon, gleiche Anſchauungen zu hegen, die
Prager „Nation“ hat gar Nichts gelernt und hängt ihren alten Phan-
taſien heute noch ebenſo nach, wie früher. Sie ſieht den Einzug des
Kaiſers in Prag für die erſte Aktion des Königs an, um Friede, Ver-
ſöhnung, Geſetzlichkeit und Ordnung zu ſchaffen. Das Alles ſei aber
allein möglich durch die böhmiſche Königskrönung und durch den unab-
weislichen Ausgleich zwiſchen dem böhmiſchen und öſterreichiſchen Staats
rechte. Die „Politik“ will keine Kriecherei und Bettelei; die Pflicht
der Czechen ſei, Aktion zu ſuchen.
ſo werde man den Standpunkt feſthalten, den man ſchon ſeit 12 Jah-
ren eingenommen. Nur die „Narod. Liſty“ ſind zu dem Erkenntniß
gekommen, daß das Abwarten der Czechen jetzt ein Ende nehmen
müſſe. Auf einen Umſchwung in der Politik ſei nach den Antwor-
ten auf die Adreſſen von höchſter Stelle nicht im Entfernteſten mehr
zu hoffen.

Jn einem Eſſay über die wirthſchaftliche Lage Oeſterreichs
nach der Kriſis ſpricht ſich der bekannte Nationalökonom Max Wirth
wie folgt über das „Laissez faire etc.“ aus: Eine Lehre, welche in den
letzten Jahren ſich wieder recht deutlich bewährt hat, das iſt die von der
Unfruchtbarkeit der Verſuche allgemeine complicirte wirthſchaftliche Zu-
ſtände, bei deren Entſtehung die verſchiedenſten Urſachen mitgewirkt
haben, nach der Schablone eines oberſten Generalgrundſatzes zu beur-
theilen. Dazu gehören beſonders die Schlagwörter von der Selbſthülfe
und der Staatshülfe, ſoweit deren Bekenner ausſchließlich verfahren
wollen, dazu gehören auch die Katzbalgereien zwiſchen der ſogenannten
Mancheſterpartei und den Kathederſocialiſten, welche allmählich zu ver-
ſtummen beginnen. Grundſätze, wie ſie der ſogenannten Mancheſter-

anarchiſch ſich ſelbſt überlaſſen ſoll, ohne ſich auch nur um Erziehung
und Verkehrsweſen zu kümmern, können keiner Regierung als Richt-
ſchnur dienen. Uebrigens haben die meiſten Grundſätze nur eine zeit-
lich und räumlich beſchränkte Geltung. Dazu gehört auch der den
Mancheſtermännern zugeſchriebene Satz: „Laissez faire, laissez passer“,
welcher gar nicht aus England ſondern, wie ſchon die Sprache zeigt,
aus Frankreich ſtammt, wo es natürlich war, daß der Mißbrauch der
Staatsallmacht den diametralen Gegenſatz hervorgerufen hat. Jean
Baptiſte Say, einer der klarſten ökonomiſtiſchen Denker, war es, welcher
dieſen Grundſatz dem abſoluten Regiment des erſten Napoleon gegen-

Das „Neue Fremdenblatt“ und
h

Angebeteten mit einem Seufzer der Erleichterung ſagte:

voll ſchmelzende Blitze““ auf die Königin meines Herzens abzuſchießen,
wie ſie jetzt der zweifelhafte Schwager in spe entſendet, möglichſt
weit in die Stuhllehne zurück. „„Fern im Süd'!“ beginne ich, habe
aber kaum die zweite Strophe glücklich herausgebracht, als der Stuhl
das Gleichgewicht verliert und binnen einer Secunde mit mir in das
dunkle Nebenzimmer verſchwindet! Wir waren Beide köpflings hinein
geſtürzt, er und ich, denn ſeine Lehne hatte ſich an die nur halbgeſchloſſene
Thür deſſelben gedrängt und ſo den rapiden Fall veranlaßt! Du lie-
ber Himmel, wie viel heimliche Thränen hat mir das unauslöſchliche Ge
lächter der Geſellſchaft gekoſtet! Als gar die würdige Mutter meiner

über aufſtellte. Unter dieſem gewaltthätigen Deſpoten war ein ſolcher
Grundſatz gewiß am Platz, und die Völker hätten ſich unter deſſen Gel-
tung entſchieden beſſer befunden als unter der Herrſchaft des großen

„„Mein Gott,
ich bin nur froh, daß er nicht das Genick gebrochen hat!“ Da hätte
ich auf dem Fleck ſterben mögen vor Kummer und Erbitterung! Mit
der Courmacherei war es aus für immer, ich ließ mich nicht wieder ſehen
auf dem Schauplatz meiner Niederlage, aber das „Fern im Süd'““ wagte
ich doch ſpäter nie mehr zu ſingen, ohne vorher ſorgfältig hinter mich
zu blicken! Ja, ja, wie die Liebe dem Menſchen mitſpielt, muß doch
heute nach ſo langen Jahren noch lachen, wenn ich an dieſen jähen
Sturz denke!“

„„Nun Bruder“, beginnt wieder Fräulein Minchen, „„Du könn-
teſt mir jetzt wohl ein wenig von Deiner Braut erzählen, nachdem ich
Dir nunmehr Alles geſagt, was meine Verlobung betrifft und was Du
noch immer nicht ſo recht für wahr zu halten ſcheinſt!“

„Oh doch, doch Schweſter! Ja meine Braut, meine kleine ſüße
Braut, ſie liebt mich ſo zärtlich, daß in ihren Briefen immer ein Blüm-
chen ein Band, oder ſonſt eine Tändelei enthalten iſt, welche die liebe
Schwärmerin mir als Boten ihrer Empfindung überſendet unſere
Hochzeit ſoll in etwa ſechs bis acht Wochen gefeiert werden.

„So ſchnell ſchon? Wie heißt ſie denn, Bruder?“ „„Geheim-
niß gegen Geheimniß, Schweſter!““ „SGut, ſo laſſe ſie am nächſten
Sonntag Abend hierher kommen, Martin, dann bringe ich meinen
Verlobten mit und wir feiern das doppelte Familienfeſt!““ „Das
können wir, alte Schweſter; aber Fatime bleibt zu Hauſe, Du
weißt, ich verabſcheue die kläffenden Köter!““ Bedingung gegen
Bedingung, Bruder! Deine Pfeife bleibt fern, Du weißt ich verab-
ſcheue den Tabacksrauch!““ Der Kirchenſchreiber lacht. „Zugeſtanden
für den einen Abend, Minchen, es muß ja ſchon meiner Braut wegen
bis wir verheirathet ſind, einige Rückſicht genommen werden.

„Natürlich, Martin! Sag' mir doch, wie alt iſt ſie denn paßt
Jhr zuſammen „„Hm, hm, das nun wohl eben nicht etwa ſo wie
umgekehrt Du und Dein Nabob, ſie iſt ein ganz unerfahrenes junges
Ding.“ Jn Fräulein Wilhelminens Augen blitzt ein boshafter
Triumph; ſie wiegt das Haupt mit anſcheinender Beſorgniß nach rechts
und links; „„Bruder, Bruder“, ſeufzt ſie, Du läßt mich für Dein künf-
tiges Glück fürchten, recht theilnehmend fürchten „„Ja, wie ſo
denn fragt erſtaunt der Kirchenſchreiber wie ſo denn?“ Beſter
Martin, ich kann ja natürlich nicht über den Charakter eines Mäd-
chens urtheilen, welches mir bis jetzt ganz unbekannt geblieben aber

die „Tagespreſſe“ betonen namentiich den Tusdruc der Lovalitatg

partei nachgeſagt werden und wonach der Staat die Wirthſchaft
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Völkerſchlächters. Gegenwärtig leben wir in anderen Zeiten. Jn Groß
britannien hat es ſich nur ein Mann beikommen laſſen, das abſolute
Laissez faire, laissez passer“ auf ſeine Fahne zu ſchreiben Godwin.
Im allgemeinen iſt es aber den Engländern niemals eingefallen alles
ewähren zu laſſen, wie es geht, und dem Staat gegenüber die God-

winProudhon'ſche Anarchie (Nichtherrſchaft) zu preiſen, zu welcher einſt
ein Theil der deutſchen Freihändler ſich bekannte. Sie pflegen über-

haupt mit Principien ſehr praktiſch umzugehen, d. h. wie es ihnen ge
rade paßt, ſind ſie auch ſehr raſch mit der Staatshülfe bei der Hand.

Zur kirchlichen Lage in Preußen.
enthält die „A. A. Ztg.“ wieder einen Artikel, dem wir Folgendes
entnehmen Jmmer deutlicher macht ſich die tiefgehende Gährung er-
kennbar, in welche die evangeliſche Kirche Preußens theils durch den
Wechſel in dem höheren Verwaltungsſtellen, theils durch die neuen
Synodalgeſetze verſetzt worden iſt. Auch hier ſpiegelt ſich das raſche
Leben unſerer Zeit in einem beſchleunigten Tempo der Wandlungen,
ſo wenig auffallende Ereigniſſe wir auch aus den letzten Monaten zu be

richten haben. Dreierlei tritt aber als die Signatur der Lage unver-
kennbar entgegen. Die oberſte Kirchenleitung ſieht immer klarer, wo
ihre eigentlichen Gegner ſind, und ſchont deßhalb jene unklaren Geiſter
immer weniger, denen die Neigung angeboren ſcheint zwiſchen zwei
Stühlen zu ſitzen. Die noch mächtige orthodoxe Partei, bisher im un
beſchränkten Beſitze der Macht, ſieht täglich mehr ein, daß die Ausſich-
ten auf einen plötzlichen Wechſel in jenen höchſten Stellen auf den
ſie bisher noch rechnete, trüber und trüber werden, und ahmt daher
das Beiſpiel ihrer ultramontanen Brüder nach, fich auf die Maſſe zu
ſtützen, namentlich auf den kirchlich geſchulten Klerus. Die bisher ſo
verabſcheuten Synodaleinrichtungen beginnen in ihrer Gunſt zu ſteigen,
ſofern ſie Heerde der Agitation darbieten. Die liberale Oppoſition
ſieht endlich in den letzten Zielen des Kirchenregiments ſtark verwandte
Elemente: ſie löſt die Abgeſchloſſenheit ihrer bisherigen Organiſation auf
und wirft ſich mit regſtem Eifer auf das neu erſchloſſene Feld der Ver
faſſung. Hier gilt es fortan mit dem Gegner ſich zu meſſen und die
geringe Zahl der Streiter durch ausdauernden Muth, Geiſt, Rührig-
keit und namentlich durch Beſonnenheit zu erſetzen, durch die ungün-

zu ein ſolches Martyrium über ſich zu nehmen, wie es der Stand des
Geiſtlichen heut erfordert. Allein wir ſehen auch überall, daß der tüch-
tige Geiſtliche von echt religiöſem Sinn und wirklicher Bildung ſich
leicht einen Grad von Achtung und Liebe in der größten Mehrzahl der
Gemeinden erringt, der wohl „des Schweißes der Edeln werth“ iſt und
ideale Naturen als Preis im Lebenskampfe locken mag. Freilich muß
nun nicht die Behörde kommen und dem jungen Geiſte das eiſerne
Joch unfruchtbarer Satzung auflegen für ſolchen Frohndienſt mag man
ſich Leute ſuchen die zum Zugvieh geboren ſind.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. September. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Den bisherigen Geheimen Ober-Finanz- Rath Burghart zum
Wirklichen Geheimen Ober Finanz Rath und General- Director der
directen Steuern zu ernennen, ſowie dem practiſchen Arzt Dr. Eich-
apfel zu Weißenfels den Character als Sanitäts-Rath, dem Haupt-
SteueramtsAſſiſtenzen Hauch zu Halle a/S. den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe, und dem Gerichtsboten, Exekutor und Gefangenenwärter
Zeckau zu Oſterfeld, im Kreiſe Weißenfels, das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Der ordentliche Profeſſor der katholiſchen Theologie am Lyceum
Hosianum zu Braunsberg Dr. Andreas Menzel iſt in gleicher Eigen-
ſchaft in die katholiſch theologiſche Fakultät der Univerſität zu Bonn
verſetzt worden. Der Privatdocent Dr. Guſtav Fritſch iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der Königlichen
Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr per Extrazug auf
der Potsdamer Bahn über Magdeburg, Börſſum, Kreienſen und Eaſſel,
woſelbſt das Diner eingenommen wurde, nach Friedberg abgereiſt und
wird die Ankunft daſelbſt Abends halb 7 Uhr erfolgen. Das Logis
nimmt Se. Majeſtät im Schloſſe des Großherzogs von Heſſen:

Mit Spannung kann man den Verhandlungen des Reichstages
über die Juſtizgeſetze entgegengeſehen, unter denen das meiſte Jn
tereſſe der Strafprozeß in Anſpruch nimmt, deſſen Beſtimmungen tief
in das politiſche Leben, in die Begriffe von Recht, Freiheit, Ehre,
Würde der Nation eingreifen; während Gerichtsverfaſſung und Civil
prozeßordnung mehr techniſch behandelt und Juriſten Stoff zu Einwür-
fen bieten werden. Jn parlamentariſchen juriſtiſchen Kreiſen iſt man
entſchloſſen, ſich den von Gneiſt aufgeſtellten vier Hauptforderungen
des Strafprozeſſes anzuſchließen. Die vier Forderungen ſind 1. ein
konkurrirendes Anklagerecht der Privatperſonen neben der Staatsan-
waltſchaft, 2. Oeffentlichkeit der Vorunterſuchung, 3. Einführung des
Kreuzverhörs, 4. Abſchaffung der weitläufigen Anklageakte und Erſatz
derſelben durch eine Anklageformel. Sollte ſich aber der Reichstag mit
dieſen Forderungen einverſtanden erklären, ſo müßte der Entwurf einer
Strafprozeßordnung gänzlich umgearbeitet werden.

Am 9. d. fand ſeitens des Obertribunals, der Generalſtaatsan-
waltſchaft und der Anwälte des Obertribunals die kollegialiſche Feier
des fünfzigjährigen Dienſtjubiläums des Obertribunalsraths
Sonnenſchmidt ſtatt.
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Kirchenſchreiber, „,ſie ſcheint ihn wirklich zu lieben und ich kann
nicht umhin, die ernſtlichſten Beſorgniſſe zu hegen! Wenn es dann
nur ein armer Teufel wäre, aber ſonſt ein rechtſchaffener Chriſt, ſo will
ich gewiß unter der Hand für ihn thun, was ich kann es ſoll ein Hülfs-
ſchreiber angeſtellt werden, wie mir Seine Hochwürden, der Herr Kirchen
probſt, erzählen. Dieſes Amtlein würde ihm meine Fürſprache vielleicht
verſchaffen, denn was er der leichtgläubigen Schweſter da vorſchwatzt von
ſeinen Millionen, das iſt alles Wind, nichts als Wind und wenn ich
nur in Erfahrung bringe, daß dieſe Lüge die einzige geweſen, ſo bin ich
ſchon vollſtändig zufrieden aber ich fürchte vielmehr, daß ſie unter Allen
die geringſte war!“

„„Du antworteſt nicht, Bruder? Worüber denkſt Du ſo ernſthaft
nach fragt Fräulein Wilhelmine, „gewiß gehen Dir pecuniäre
Sorgen durch den Kopf! Eine junge Frau koſtet ja Geld, viel Geld,
muß Geſchenke haben braucht ein Dienſtmädchen neue Möbel, ich
weiß das Alles; aber ſei nur ganz getroſt, mein Bräutigam wird Dich
ſo placiren, daß Du zufrieden ſein ſollſt, und von meinem Taſchengelde
gebe ich Dir noch außerdem; Du haſt mir ja ſo lange Jahre hindurch
geholfen

„Alte Schweſter!“ ruft gerührt der Kirchenſchreiber, „haſt Du denn
bei aller Verliebtheit noch immer ein Plätzchen in Deinem Herzen übrig
für den Bruder

„„Jmmer, Martin! Wir wollen uns auch in Zukunft nicht mehr
erzürnen, es iſt mir ſo einſam geweſen all' die Zeit über, ſeit ich von

ſer ſtigen Auſpicien der Gegenwart in keiner Weiſe ermuthigt. Denn ſie
chaft e hat ja viel troſtloſere Zeiten durchlebt.
hung Jn Bezug auf den immer mehr hervortretenden Mangel an Geiſt
Richt lichen ſagt der Verfaſſer: Die Urſachen dieſes Uebels zunächſt zu er

zeit kennen, dann zu heben, rüſtet man ſich aller Orten. Namentlich kam
den daſſelbe auf der Eiſenacher Conferenz (wo ſich alljährlich Delegirte der

ser“, meiſten deutſchen Kirchenregimenter zuſammenfinden, und welche dieß-
zeigt, j mal vom 7. bis 10. Juni tagte) zu einer gründlichen Beſprechung.
ch der Als Haupturſachen bezeichnete man die ſchlechte Beſoldung der Geiſt
Jean lichen, die völlig außer Verhältniß ſteht mit dem Aufwande für die
elcher höhere Bildung, ferner den ſchlechten Religionsunterricht auf dem Gym
egen naſien, das üble Familienleben, die materialiſtiſche Zeitſtrömung, end
vicher lich die Unfreiheit der theologiſchen Entwickelung, wie ſie noch immer
Gel- ſeitens vieler Behörden geübt wird. Hierauf möchten wir (neben dem
roßen erſten Punkte) das Hauptgewicht legen. Freilich gehört heut ein be
r ſonders ſtarker Jdealismus, wie er nur auf deutſchem Boden blüht, da
Hott,
hätte Du weißt, wie ſchlimm Diejenige daran iſt, deren Zukunft von eigenem
Mit Erwerb abhängt, ſollte es da nicht anzunehmen ſein, daß ein junges
ſehen Mädchen, die den alten Mann zu lieben vorgiebt, nur heirathen will,
wagte I um verſorgt zu werden
mich Das Bild von Catharina Holpermeier, der Einhändigen, der
doch geborenen Schrummer, tritt erſchreckend vor die Erinnerung des Kir-

jähen chenſchreibers, aber An ima kann dieſer Verdacht nicht berühren Sie,
die eine Roſenknospe ſchickte, die ſo poetiſch zarte Worte ſchrieb, ſie will

zönn- nicht „verſorgt““ werden, ſie ſucht Liebe gleich ihm. Lächelnd ſagt er:
n ich „Du magſt in vielen Fällen Recht haben, Schweſter! Hier trifft Deine

Du Befürchtung Gottlob nicht zu übrigens wirſt Du ja am Sonntag ſelbſt
urtheilen können

ſüße „Nun, das ſoll mich von Herzen freuen, Bruder Martin! aber
im noch Eins, Du mußt für dieſen Abend den Neffen Ewald fortſchicken!
liebe Es leuchtet Dir doch gewiß ein daß mir die Bezeichnung „„Tante“
unſere meinem Bräutigam gegenüber höchſt fatal ſein würde; eine Braut, die

von einem heranwachſenden jungen Menſchen Tante genannt wird
heim r ſ. J be ja ganz entſetzlich! Nicht wahr Bruder, Du ſchickſt

ihn forte „„Jch ſehe das zwar nicht für ganz freundlich oder geboten an,
„Das Schweſter gleichwohl werde ich mit Ewald offen ſprechen und er thut
Du Dir dieſen Gefallen gern, davon bin ich überzeugt.“

egen „„Schön, Bruder! Jchkomme einige Stunden vorher zu Dir und
erab will erſt Ordnung ſchaffen, Deine Wohnung iſt in einem grauenhaften
nden Zuſtande, das kann ich Dir nicht verhehlen!“

„„Ja““, ſeufzt der Kirchenſchreiber, „ich empfinde es ſelbſt an jedem
Tage! Nichts zu finden, was man ſucht, das etwa Gefundene unver-
wendbar das Mittagseſſen kalt, die Hände des Mädchens, welches estt mir bringt, ſchmutzig, ihr Korb überſäet mit den Spuren verſchütteter

nges Suppen und Saucen ach Gott, es iſt die höchſte Zeit, daß wieder
after eine Frauenhand thätig eingreift, ſonſt geht mir das letzte Bischen
echts verloren
ünf- „„So ſchmachtet meine Seele im umgekehrten Falle nach einem Be
e ſo ſchützer, nach einem ſtarken Arm, an den ſich die weibliche Schwäche hin
eſter gebend lehnen durfte, bis ich ihn gefunden, der mein Herz erfüllt,
Näd- ihn, den ich liebe
aber „„Es ſollte mir herzlich Leid thun, wenn ſich dieſer Spanier als

hier fort bin, Du glaubſt nicht, wie einſam!“
„Bis der Feueräugige erſchien, wie?“ neckt gutmüthig der alte Herr.
„„Ach mein Gott, ja“, ſagt einigermaßen verwirrt Fräulein Wil

helmine, deren Ausruf ſo recht aus innerſtem Herzen emporgequollen
und die es im Augenblick gänzlich vergeſſen, daß ihr Bruder glauben
ſoll, die Bekanntſchaft mit Jkarus ſei längſt gemacht; „ja natürlich,
bis er erſchien

„„Na, nun iſt er da, und Gott möge geben zu Deinem ewigen
Glücke, Minchen, ſeltſam, daß wir uns Beide ſo zu gleicher Zeit
verlobt haben

„„Du haſt Recht, Bruder, unſere Verlobungen paſſen ſich gutl
nun wird jedenfalls die Doppelhochzeit an einem Tage! Wenn er
aber ein Jude iſt?“ ſo fragt ſich Fräulein Wilhelmine im zagenden

fin verwerflicher Charakter documentiren würde!“ denkt der gutmüthige Herzen, „was dann



Vermiſchtes.
Jn Charlottenbrunn wurde am 6. September ein Denk-

mal, welches von den Einwohnern zur bleibenden Erinnerung an die
Errettung des Fürſten Bismarck aus der Hand des kiſſinger Atten
täters errichtet worden iſt, feierlich enthüllt.

Wie man aus Neuyvork meldet, wurde vor einigen Tagen in
den Telegraphenbureaux der Weſtern Union Telegraph Company
der Verſuch mit einer neuen Erfindung gewacht, der zufolge auf einem
und demſelben Drahte vier Depeſchen auf einmal, und zwar ſelbſt in
entgegengeſetzter Richtung, abgeſendet werden können. Dieſe neue Er-
findung wurde von den Herren G. B. Prescott und Th. A. Ediſon
gemacht, und die genannte Geſellſchaft, welche Telegraphendrähte in
der Länge von 175000 engliſchen Meilen beſitzt, hat dadurch wie durch
einen Zauberſchlag ihre Telegraphendrähte vervierfacht, ohne dabei irgend
welche neue Auslagen gemacht zu haben, da dieſe neueſte Erfindung
auch auf den Morſe'ſchen Apparat anwendbar iſt, der dann nur eine
kleine Abänderung in ſeiner Maſchine erleiden muß. Somit wäre
unſere Telegraphie in ein neues Stadium getreten, und zwar mit un
berechenbaren Vortheilen für die Telegraphengeſellſchaften und die
Staatsſeckel und mit großen Bequemlichkeiten für das telegraphirende
Publikum.

Aus Chile iſt über Rio folgendes Telegramm eingetroffen
„Valparaiſo, 28. Auguſt. Die Tragödin Riſtori erbat und erwirkte die
Begnadigung von Munoz, der eben erſchoſſen werden ſollte. Die Re
gierung wurde bewogen, das Todesurtheil umzuwandeln, und die Riſtori
unterzeichnete den Begnadigungsact. Der Enthuſiasmus iſt un-
beſchreiblich.“ Gerade ſo unbeſchreiblich wird die Verwunderung der
europäiſchen Leſer über die ſeltſame Nachricht ſein.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von

W. Hacklander. Sechzehnter Jahrgang. Heft 23 u. 24. Alle 14 Tage er-
cheint ein Heft. Preis pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Khaler.
Stuttgart Ed. Hallberger.

m e Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben von
F. W. Hackländer. Zweiter Jahrgang. Heft 28 u. 24. Alle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr. fur die Abonnenten von „Ueber Land und
Meer“ und „IJlluſtrirte Welt“ nur 2, Sgr. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchen
Schrift eller hergusgegeben von Otto Janke. Elfter Jahrgang. Nr. 3740.

achttääglich zum Preiſe von 1/, Thaler vſerteljährlich. Berlin
to Janke.

Geſammelte Werke von Otto Ruvpius. Neue Geſammt-Ausgabe. Dritter
und vierter Band. Berlin, Franz Duncker.

Der Schmetterling und ſein Leben. Eine naturgeſchichtliche J
Werneburg, Königl. Preuß. Oberforſtmeiſter. Berlin Julius

pringer.
Mixed Pickles. e Sticheleien von Siegmey. Berlin, Stuhr'ſche
r (S. Gerſtmann).Der Rechenknecht zur deutſchen Reichs münze. Bearbeitet von Wilh.
Schmidt Lehrer in Pretzſch a E., Verfaſſer des zuverläſſigen Rechenknechts.
Preis 2 Sgr. re R. Herroſe.Mark und Pfennig. Eine für Jedermann verſtandliche Anweiſung zum Rech-
nen mit den neuen Munzen von Ballin, Lehrer in Torgau. Preis 2 Sgr.
Wittenberg, R. Herroſe.

Das September-Heft dir „Deutſchen Blätter“, begrundet von Dr.G. Fuüllner, herausgegeben von Dr. E. F. Wyneken, Ver ag von Friedr.
Andr. Perthes in Gotha, bringt folgende Aufſatze: Die Quinteſſenz des Socia
lismus nach ſeinen Conſequenzen für das Privateigenthum und deſſen Verwendung.
Von einem Volkswirth. Ein Jude unter den deutſchen Minneſangern. Von
Kratzinger. Die Statiſtik der ſittlichen und die AdolfQuételets. Von Schmidt. Der Jeſuit Mariana und ſeine Lehre vom Tyran-
nenmord. Von Kirchner. Ein Genrebild mit Nutzanwendung. Ein Anga-
nonymus,
e Z
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„„O Himmel, wenn er nun am Tage meiner Hochzeit längſt über
die Grenze gebracht wäre! Was dann?“ wonologiſirt der Kirchen
ſchreiber.

Die Dame ſteht jetzt von ihrem Sitze auf, um zu gehen, da es be
reits ziemlich ſpät geworden der alte Herr wirft bei dieſem Anblick den
Schlafrock ab und bereitet ſeine Aermel auf die Ankunft der Arme ſorg
fältig vor. Fräulein Minchen aber verhindert ihn daran. „Laß es
gut ſein, Martin! Bemühe Dich nicht; wirklich, ich gehe gern allein.“

Sie ſagt das, um ihm nicht läſtig zu werden, aus Gutmüthigkeit,
er aber hebt ſcherzhaft drohend den Zeigefinger auf. „„So, ich ſoll Dich
nicht begleiten, Du Liſtige! Dann wartet wohl der Anbeter in einiger
Entfernung auf Dich, wie? Geſtehe nur, ich weiß es ja doch!“
„„Du könnteſt Recht haben!“ antwortet mit affectirter Verlegenheit die
Schweſter. „„Ja, ich will Dich nicht täuſchen wir verabredeten eine
Zuſammenkunft!“

Glückſelig, von einem Stelldichein erzählen zu können, ſteht ſie vor
dem nichtsahnenden Bruder, der ſeinen Rock wieder auf den ſchiefen
Nagel hängt. „Noch eins, Martin“, ſagt ſie, „wenn Du hören wirſt,
daß mich mein Bräutigam Du lieber Gott, es iſt eine Neckerei, ein
Mädchenübermuth daß er mich anſtatt Wilhelmine Anima
nennt, ſo laß Dich das nicht Wunder nehmen!“ Aber es ſcheint,
als ob der Kirchenſchreiber bereits jetzt dies Factum mit dem größten
Erſtaunen aufnimmt, denn mit emporgehobenen Rock, die Oeſe einen
Zollbreit von dem lebensmüden Nagel entfernt, ſteht er unbeweglich da,
während die Ueberraſchung deutlich aus den Zügen des zurückgewandten
Geſichtes ſpricht.

„Anima?“ wiederholt er, „„Anima?
ſem Namen, Schweſter?“

„„Lieber Himmel, wie kommt man zu ſolchen Tändeleien, Bruder
„„Hm, hm, nun, ich will Dir ſagen, warum Du mich ſo er

ſtaunt ſiehſt, auch meine Braut heißt Anima!“

Wie kommſt Du zu die

r „„Das iſt köſtlich! Sie führt auch wohl dieſen Namen in de
hat„„Das dürfte ſo ſein, obgleich ich deſſen nicht gewiß bin da wir

aber einmal auf dies ſeltſame Capitel gekommen ſind, ſo muß ich nur
gleich geſtehen, daß auch ich oder vielmehr Ewald an meiner Stell

den Gedanken hatte, mich anders zu nennen, wie ich eben heiße; de
Name Martin iſt ſo entſetzlich gewöhnlich und die kleine ſchelmiſche
Anima eine romantiſche Schwärmerin Du wirſt daher nicht wenig
erſtaunen, wenn ſie mich ganz unbefangen Jkarus nennt!“

Fräulein Wilhelmine erſchreckt ſo heftig, daß ſie zuſammenfährt
„„Wie ſagſt Du, Bruder, wie nennt ſie Dich

„Jkarus, beſte Schweſter, Jkarus! was haſt Du denn, iſt
Dir übel?“ fragt beſorgt der gutmüthige Kirchenſchreiber.

Die Dame fühlt ihre Lippen beben und eine Empfindung wie Schwin
del ſchüttelt ſie. „„Nichts, Bruder!“ haucht ſie kaum verſtändlich, „„nur
daß mein Bräutigam ebenfalls Jkarus heißt!“ Da liegt der
Meerſchaumkopf! Die Pfeife iſt zu Boden gefallen der Mund ihres
Trägers verzieht ſich zu einem ſonderbaren Lächeln. „„Schweſter, haſt Ou
vielleicht gegen Ewald den Namen Deines Verlobten genannt Er v
es, der mir zu demſelben rieth!“

„„Nie, Bruder, nie!“
Die beiden Geſchwiſter ſtehen einander gegenüber, zwiſchen ihne

am Boden die Pfeife; ſie ſehen ſich an mit ſorgenvollen Mienen
ſchwarze Ahnungen hüben, vollſtändige Gedankenloſigkeit drüben. „Bru
der, warum wollteſt Du Deinen Namen denn verſchweigen?“ fragt mi
unſicherer Stimme die Dame. Der alte Herr kratzt ſich hinter den Ohre

„ja ſiehſt Du, Minchen, das war ſo eine heikliche Sache, ein ge
fährlicher Caſus! Jch habe nämlich warum ſollteſt Du es nich
wiſſen dürfen Es handelt ſich um ein Heirathsgeſuch!““

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Hiermit erlaube mir ein geehrtes Publikum auf die Reſtbeſtände meines
bisherigen Lagers, welches noch aus einem ſchönen Sortiment und

ſchtüchern, Servietten, Handtüchern, Bettzeugen, Federleinen,
Orell, Bettdecken 2e., beſonders ſchöner Taſchentücher, ſo auch in allen ferti-
gen Wäſcheartikeln beſteht, aufmerkſam zu machen. Unm ſchleunigſt zu räu
men, gewähre bei Baarzahlung 4 Rabatt.
Bernharadl Gohn, öscbefabrit n. Leinenbandllung, Leipzigerſtr. 4.

Moubles- Fabrik und Magazin

empfiehlt ſein reichhaltiges
otfé de Ar[heöt.

C. Ha I mm m gr. Klausstrasse7,Lager in allen Holzarten.
Féltege rresse-

m

r Magdeburg Halberſtädter

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Der bisher jeden Sonntag von Leipzig nach Thale und Wer-

nigerode und zurück beförderte Extra-Perſonenzug wird am 13. d.
M. zum letzten Male abgelaſſen.

Magdeburg, den 11. September 1874.
Die Directorien.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

u I erseburg.
Der VI. Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt

wird am 14A. October Er. eröffnet werden.
Anmeldungen von Schülern müſſen ſpäteſtens bis 8. Oet.

bei dem Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, von wel-
chem auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, erfolgen.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von 42 Schülern
beſucht, die von ſieben Lehrern ihren Unterricht empfingen.

Da die Einrichtungen der Schule die Aufnahme von mehr als 45
Schülern nicht geſtatten, ſo bitten wir die Anmeldungen bei dem vor
genannten Hauptlehrer recht zeitig anbringen zu wollen.

Merſeburg, den 8. September 1874.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreisvereins,
Schönianm.

Pensionat u. höhere Töchterschule
Von

Geschwister Neumann
in Hanau a/Main.

Unsere mit den besten Referenzen versehene Anstalt Kann jeder
zeit Zöglinge vom 7. Lebensjahre an aufnehmen und wird für Kkör-
perliche u. geistige Pflege u. Bildung die grösste Sorgfalt u. liebe-
volle Leitung zugesichert. Umgangssprachen französisch u. englisch,
nur von Ausländerinnen gelehrt. Prospecte und nähere Nachrichten

Pensionspreis incl. Unterricht 260--300 Thaler.

Otto erbet.gr. Ulrichsſtraße Nr. 57,
h empfiehlt seine grosse Auswahl von:

Regulateuren I. Qual. von 8 Thlr. an,
Pendulen,
Wanduhbren und

Taschenuhren in Gold und Silber.
Preise Diligst und fest. Garantie 2 Jahre.

Naſenröthe, Sommer-Hautausſchläge, eſſen re
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle r
ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der elt renommirten

franco.

Victoria Water'“s, welches überhaupt das einzige und feinſte

Ida Böttger.
alle a/S., gr. Ulrichsſtraße 55.

Leinen- und Wäsche- Handlung eigner Fabrik,
Lager von Herren-, Damen-, Kinder u. Bettwäſche,

Lieferungen für ganze Ausſtattungen
werden in ſolider Weiſe höchſt ſauber ausgeführt.

Elſäſſer Damaſte in und Breite zu Vettbezügen,
Herrnhuter, Bielefelder, Hausmacher und Creas-Leinen

in jeder Breite.
Chiüffon, Shürting, Piquée, DBimmätty, Daw los
und Madopolam in beſter Qualite im Stück zu Preiſen

Oberhemden T
in Percal. Leinen und Chäronm anerkannt gut ſitzend.

Ida Böttger.
Halle a/Saale, gr. Ulrichsſtraße 55,

Leinen-, M äsche- u. Confections-Ceschaft,
empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager von

Englisch Tüll-, Zwirn- und Mull Gardinen
zu äußerſt billigen Preiſen.

e Peen a
e v

w2 9 w. vo 7 v h 5
AAnnition

er

geo

eM. Tornau,
Büchſenmacher, Halle, Chalgaſſe

empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre in
Tündnacdel verſch. Syſteme, Lefanchenx, Central-
fener, Teschings, Pistolen, Revolver u. JVagd-
Vtensälien., Alte Gewehre angenommen. Reparaturen prompt.

Garantie ſelbſtverſtändlich.

un e eJagdtaſchen, Jagdkartuſchen, Schrokbentel,

Gewehrfutteralen, Gewehrriemen,
Hundeleinen, Hundchalsbänder,

r r Jn iſſeter, ch a r rflaſchen. um
gütige Benutzung.C. VI dh, gr. Steinſtr. 13.

Giücht, Gläederreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Kiüefer-

nadel-Extract, genannt Döllängers Naturbalsam,Hautceonſe )irungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig.-Fl. à 20 S bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. à Fl. 10 Echt allein bei Louis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.
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ekanntmachung.
An der hieſigen höheren Lehranſtalt mit dem Ziele einer

Realſchule J. Ordnung wird für Michaelis d. J., vor
läufig auf ein Vierteljahr, gegen eine monatliche Remu-
neration von 58 ein ſtellvertretender Lehrer geſucht, welcher die
Berechtigung für Chemie und die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften
entweder beſitzt oder anſtrebt.

Schleunige Meldungen erwünſcht.
Eisleben, den 1. September 1874.

Der Magiſtrat.
Verkaufs Anzeige.

Ein im hieſigen Amtsbezirke in vorzüglicher Feldlage zwiſchen
Camburg und Naumburg gelegenes ſeparirtes Landgut von

143 preuß. Morgen Ackerland,

4 Wieſen und3 Holzung,mit vollſtändigem Jnventar, Gärten und in gutem Zuſtande befindli
chen Wohn Und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll Familienverhältniſſe halber
unter ſehr annehmbaren Bedingungen verkauft werden. Kaufliebhaber
oder etwa von dieſen beauftragte Herren Commiſſionäre werden hier-
mit erſucht, deshalb mit dem Unterzeichneten in Unterhandlung treten

zu wollen.
Camburg, den 10. Auguſt 1874.

Carl Friedrich Hunnius, Landgerichts Regiſtrator.

Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts beabſichtigen wir unſer Grund-
ſtück aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem gro
ßen Fabrikgebäude, 6 Arbeiterwohnhäuſern für 12 Familien einem
eleganten herrſchaftlichen Wohnhauſe nebſt Gärtner- Wohnung und
einem ca. 7 Morgen großen Obſt und Gemüſegarten. Die Gebäude
ſind größtentheils neu erbaut und eignet ſich das Grundſtück zu jedem

induſtriellen Unternehmen. [H. 5809 b.
Mareus Voigt Co. in Merseburg.

Das Assecuranz- und Lotterie-Comptoir
von Engen Oaruisse,

Halle a/S. Leipziger Straße Nr. 44,
empfiehlt ſich zur koſtenfreien Vermittlung von Verſicherungen
jeder Art, ſowie zum An und Verkauf von Lotterie-Effecten
(StaatsPrämienAnlehen) gegen baare und ratenweiſe Abzahlung.
Continental- Aetien- Geſellſchaft

in Berlin. S.
71. Prinzen Straße 71.

Uebernimmt den Bau von Waſſerwerken und Gas-An-
ſtalten, ſowie die Einrichtung von Waſſer-, Gas u. Heizungsanlagen.

Eigene Gießerei für Bronce, Zink, Rothguß und Meſſing-
Drehguß. Fabrik von Meſſing-, Waſſer- und Gas-Fittings, ſowie
Rothguß-Armaturen Kronen Ampeln, Lyren c. Candelaber,
Laternenarme und Laternen jeder Art. Schieber für Gas und Waſ
ſer, Hydranten, Brunnenſtänder c. Bade-Einrichtun-
gen Cloſet- Einrichtungen Eiſenbahn-Laternen.

Lager von gußeiſernen Druck und Abflußröhren, ſchmiedeeiſer-
nen Gasröhren und den dazu nöthigen Verbindungsſtücken. Solide
Arbeit. Prompte Expedition. Billige Preiſe.

4000, 2000, 1000, 800, 500,400 u. 300 ſind noch auf gute Ein Brennereibeamter

Hypothek auszuleihen durch ſucht Stellung, wohlerfahren in
G. Martinius. Kartoffel-, Melaſſe- und Mais-

7 Brennerei alter oder neuer Me-Ein Haus mit Mittelwohnun thode. Jm Beſitz guter Atteſte,
gen nahe dem Waiſenhauſe hat zu wird derſelbe das ihm geſchenkte
verkaufen im Auftrag Vertrauen durch ſtrengſte Pflicht-

G. Martinius. erfüllung rechtfertigen Reflectirende
Vür Grubenbesitzer Herrſchaften belieben zu adreſſiren

offerire neue gußeiſerne Belagplat- an Paul Riebe in Mühlberg
ten 2, 2, u. D mit 277, n d. Elbe.
pro Etnr. bei Abnahme von 100

ne a r Depositen- and Cheques Verkehr

Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli c. eingerichteten Geldver,
kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.

Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet;
mit 1 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 2 nach ſiebentägiger Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar.
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Wichtig für Neubauten!
geſpundet oder glatt gefngt,

trocken und in ſchöner Qualität, 6—-24 Fuß lang, 1 und 1 dick,halte ſtets in großen Partieen auf Lager. Zugleich empfehle fertige

Thüren nach Vorſchrift, bairiſche und böhmiſche Bret-
ter, Stammholz und Bauholz in allen Dimenſionen,
verſichere prompte Bedienung und billige Preiſe.

Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,
(H. 5818b.) Holzhandlung.

Für Oekonomen.
Untengenannte beabſichtigen, auch in dieſer Saiſon

und zwar für Ende September einen großen c
9Sfimumenthaler Zuchtwie

als jährige Bullen und Kalben anzukaufen und
erſuchen diejenigen Herren, welche geneigt ſind ſich er-wähnte Viebraſſe anzuſchaffen, uns in erſten Tagen
ſpecielle Mittheilung hierüber machen zu wollen.

Gebrüder Soheke e nn,Gleicherwieſen b. Hildburghauſen.
Kohert Somburg Bürſtenmacher Meiſter,

Halle, Domgaſſe 4,
empfiehlt ſeine ſelbſt angefertigten

Bürstem- und Pinsel- Waaren
zur gütigen Beachtung.

insa Vabes em. gut gearbeitet, em-
pfiehlt billigſt R. Somburg.

Wisenbannmsehienemn
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

PVerdinand Aorte in Malle a/S.
ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und
Verdauungsſchwäche c, Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 7 bei

Lomnis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

Hühnerangenfeilen, wuLouis Voigt,
Inghber-Zucker, bei Magenbeſchwerden vorzüglich

Popsin-Drops,

große Ulrichsſtraße 16.

ſtärkend, zu Limonaden F re m
bei Huſten, eiſerkeit, erFenchel-Zaucker, S e beſte Hausmittel, à

Fl. 10 Depöt bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Neueſte Erfindung zur vollſtändigen BeMosquito- Tinctur. ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 7

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem-

Hobelbretter zu Fußböden in Kiefern- oder Tannenholz,

Etnr. mit 2
Weißenborn S Co.

in Halle a/S.

Steinkohlen u. CoaKs,
u. zwar: engl. u. westph. Schmiede- u,
Gaskohle, zwick. Stuben-, Locomohbil- u,
Kesselkohle, sowie westph. Schmelz- u,
zwick. Stubencoaks, auch böhm. Braun-
kohle, Presssteine u. Briquettes (sogen.
Chocoladenst.) offerirt billigst
Gustav Mann junior,

Magdeb. -Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. II.

C e

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
zum 1. October W. A. Fried-
rich Schuhmachermeiſter Mittel-
ſtraße Nr. 5.

Rudolph Berger,
Herzogl. u. Raiſerl. Königl. Hoff

Büchſenmacher in Cöthen,
empfiehlt beſonders ſeine Zünd-
nadelflinten eigenen, patentirten
Syſtems, ſowie Lefaucheux- und
Lancaster-Gewehre, erſtere von
22 an, Teſchins, Revolver u.
Munitions-Artikel, beſonders bil-
lige Lefaucheux-Hülſen.

Güter besten Bodens jeder
Grösse u. Anzahlg. Hypotheken,
Geld, Vieh, landwirth. Maschinen,
Geräthe, Koblen etc. preiswerth
zu erwerben durch Kreistaxator
Feodor Schmädt, Inowraclaw.

bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.
Ein ſelbſt. Jnſpector bei hohem

Gehalt u. Tantième, mehrere tüch-
tige erſte, mehrere Feld-, Hof u.
jüngere Verwalter finden pr. 1. Oct.

gute Stellung. C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtraße Nr. 66.

BRaumaterialien,
als Eisenbahnschienen zu Bauzwecken,
engl. u. stett, Portland-Cement, engl. u.
deutsche Chamottesteine, Chamottemehl,
Dachpappe, Asphalt, Steinkohlenpech,
Steinkohlen- u, Kienentheer ete, offerirt
billigst

Gustav Mann junior,
Magdeb.-Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. 11.

Ein Hausmädchen geſucht.
Zum Antritt am 1. Oe-

tober er. ſuche ich ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes Hausmädchen.
Meldungen an mich nach Bern-
burg, Cöthner Str. 9 zu adreſſiren.
Frau Obriſtlieut. v. Meyerinck

geb. Dietze aus Caſſel.

Alte Eisenbahbnschienen
zu Bauzwecken zu bedeutend ermä-
ßigten Preiſen bei

Weissenborn C0o.,
Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

empfie



r gallesche Masohinenfabrik und PFisengiesserei
vormals R. Rieclel Kemnitz,

alle Königsstrasse 34-35.
Wir halten ſtets auf Lager:

Locomobilen un

Dampf Dreschmaschinen
von Ruston, Proctor G Comp. in Lincoln, mit
den allerneueſten Verbeſſerungen verſehen, in dieſem Jahre u. A.
prämiürt in Bremen mit der Goldenen Medaille“,e

cI in Brüssel mit der einzigen Goldenen Fedaflle““,
e welche vertheilt wurde.

Von eigenen Fabrikaten empfehlen wir
Sstationaſüre Dampfmaschinen mit und ohne Keſſel in allen Größen.
Transportable Dampfmaschinen mit liegendem und verticalem Keſſel.
Dampf-Pumpen zum Keſſelſpeiſen und zu anderen Zwecken von 80 an.

Größen ſtets vorräthig.
Gängige

Max Schroeder,
Vabrik ohemis cher Dümgenmittet,Bruckdorf bei Halle a/S., an der Leipziger Chauſſee,
empfiehlt ſeine Düngemiättel den geehrten Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Herbstsai-
son unter ſtrenger Garantie des Gehalts nach der Analyſe.

Superphosphat aus KnochenkKohle von 12--14 W WPhosphorsäure,
Ammoniac- Soperphosphat, 59 Stickstoff, 9--109 Phosphorsäure,
Ammoniac- Superphosphat, 99 Stückstoſf, 99 Phosphorsäure,
Mejillones- Guano- Superphosphat, I8--20 Phosphorsäure,
Schwefelsaures Ammoniac, 20--229 Stickstoff,
Norwegischen Vischgunano, S 99 Stickstoff 12 14 Phosphors.

Lager hiervon hält
Herr Gaſtwirth Carl Rammelt in Raschwät2 für dortige Umgegend.

GeſchäftsVerkauf.
Krankheitshalber iſt ein Ca iſ-

ſerie u. Weißwagren-Ge-
ſchäft miediverſen Agenturen

und Commiſſionslagern in
einer Kreisſtadt Thüringens an der
Bahn unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Wohnung
im Hauſe des Geſchäfts, Lage gut
und feſte Kundſchaft. Einem thä-
tigen Manne wird bei geringer
Capitalanlage eine ſichere Exiſtenz

geboten. [H. 5885 d.
Näheres durch das Annoncen

Bureau von Lothar Sittig
in Sangerhausen.

erGeſchäſts-Perkanf.
Ein Materialgeſchäft mit Brannt-

weinverkauf, ſehr gute Lage, 1 St.
von Halle, iſt mit geringer An-
zahlung zu erwerben. Gefl. Offer
ten werden unter A. 5018. in der

von SAnnoncen Expedition
J. Barck C Cie. in Halle
a/S. erbeten.

Oeconomieſcholarin-Geſuch.
Für das Rittergut Wickerode

bei Roßla a/ H. wird zum baldigen
Antritt eine Scholarin geſucht.

Eine Dampfdreſchmaſchine R
wird baldigſt zu leihen geſucht auf
4 6 Tage.

Zu erfahren Bahnhof Nauen-
dorf (Halle- Aſchersleber Bahn)
bei O. Lange.

Die Mäkler Andreas Selle
sen. u. Albert Selle jun.
in Halle haben, Ersterer am 5.
März und 20. Juni 1874 wegen
330 u. 2 29 u. Lelz-terer am 20. Juni 1874 wegen
12 manifestirt.

kEiSe schmmiedieeis, Träger
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Gtto Veitsch in Falle a/S.
Sonntag den 13. d. Mts. treffen

wir mit einem Transport 4- und
jährigen Ardenner Pfercden,a ſowie auch einem Transport beſter

e Ardenner Wohlen hier ein.Große Brauhausgaſſe 28.
Sehr Philipp.

i

Auf dem Rosswarkt
etwas Neues, zum erſten Male

in Halle.

produciren.

Firma:
Böhle à E. WVilIardlt.

W Diee erſte Bude links.
Entrée: Nummerirter Sitz 7 2. Platz 5. Stehyplatz 2

Röhle Willardt,
Direction.

Perun-Guano, aufgeschlossenen Peru-Gua-
o Chilisalpeter, Superphosphate, Kalisalzein beſter Qualität bei August Mann Schiffsſaale,

Hochachtungsvoll

Kalkbreuner geſucht.
Zum 1. Oetbr. Ex. erhält

ein tüchtiger Kalkbrenner
od. Ziegler (eautionsfähig)
dauernde Stellung bei gutem
Gehalte ſowie freier Woh-
nung und

Nähere

Bruchbandagen
jeder Art, ſowie Gummiſtoff zu
Betteinlagen, Leibbinden, Gummi-
W Luftkiſſen, Cliſopompen
und Reſpiratoren zum Schutz
für die Lunge empfiehlt
E. Kertzscher, Bandagiſt,

vorm. J. G. Dietrich.
Leipzigerſtraße 21.

Ein gut erhaltenes tafelförmiges Kla-
vier von Poliſander-Holz und einige
Gewehre ſind zu verkaufen Schmel-
zer's Höhe in Giebichenſtein.

8--10 tüchtige Schmiede fin-
den dauernde Arbeit in der gewerk-
ſchaftlichen Maſchinenwerkſtatt zu
Saigerhütte bei Hettſtädt.

Für Fleiſcher.
Weißbuchen-Wiegeblöcke halte ſtets

vorräthig und fertige ſolche nach
Aufgabe ſofort unter Garantie und
möglichſter Billigkeit.
Fr. Bratengeyer, Böttchermſtr.

Halle, alter Markt 15.
z

e LeC

Ceri Kastn

rie.
Vorrichtung gegen Ein
fraißen von Löchern.

Bei allen Ausſtellungen mit erſten
Preiſen gekroönt.

Die jetzt vollendete Erweiterung
der Fabrik ermöglicht prompte

Lieferung.

R. F. Daubitz'Scher

Magenbitter
fabricirt vom Apotheker

R. F. Daubitz in Berlin,
Reuenburgerſtraße 28.

Niederlagen bei: den Herren
C. M. Wiebach u. C. I ül-
ler in WBalle a/S. F. Krauſe
in Bitterfeld Ludwig Baldauf
in Delitzſch J. G. Neumüller
in Dommitzſch; Ernſt Schulze
in Düben E. Ebersbach in
Eilenburg H. F. Streubel in
Gräfenhainichen G. C. Lor-
beer in Heldrungen; D. För
ſter in Freiburg a U. C. Krebs
in Jeſſen C. F. Weidling in
Lützen J. Thoß in Landsberg
Moritz Kathe in Mücheln E.
W. Kabiſch in Nebra; J. C.
Biener in Querfurt; C. F.
BVurkhardt in Teuchern C. F.
Zimmermann in Weißenfels
Franz Roth in Wettin;
Nieſer in Zeitz C. F. Straube
in Zörbig Anton Wieſe in
Eisleben Frdr. Wendrich in
Schkeuditz Carl Reime in Bi
bra Langenberg in Lauchſtädt;
Heinr. Neßler in Schafſtedt;
G. F. Boße in Nothenburg a/S.
Oscar Schröter in Roitzſch
Herrm. Fuchs in Artern Th.
Kannis in Laucha.

Mit
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We T DHettenporm's
Uopol- Fabrik und Magazine,

clie grössten

Etablirt 1835.

M garantirter Qualität.
e werden auf t franco zugeſandt.
An werden

GroßeNHagazine: Groſe Aue

Ha a. I. S.
entſprechen aufs Schnellſte den höchſten Anforderungen,

Beſtellungen per Poſt erhalten ſorgſame Beachtung;

der Provinz,

Den Empfang faämmtiicher Neuheiten für die

S Herbeg- und Winter alen in Illerst o

Etablirt 1835.

vereinigen niedrigſte Preiſe mit
Zeichnungen

öbel auf feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen verabfolgt.Eignes Möbelfuhrwerk jeder Größe transportirt Leranſre e
Artikel und wird auch zu Umzügen empfohlen.

24 und Fabrik Rathhausgaſſe 7.

in

I Cem und Hanne beehre ich wich hier-
mit ergebenſt anzuzeigen.

r m
r r

r n W5 J

c e m
t

errenhüce-
Sämmtliche Neuheiten; billige, feſte Preiſe.

ter Rilclolph Sachs Vo.
n v W halberrad-ANennmente

e in Granit, Marmor und Sand-
ſtein fertige bei sauberer

e Ausführung, vorzügl.cher Inschrift zu bil-
e ligsten Preisen. 7W r- SR,ſ vor dem Steinthor,

W neben u ort
58 v 2 e
5 e S S

l F aller Syſteme für Familien und
Hand werker empfiehlt

Otto Giveke,
Haupt-Agenturder singer Manufact. Gomp.

in Newr- VNorkK.
Große Steinſtraße Nr. II.

Zum bevorſtehenden Viehmarkt halte ich meine aufs eomfor-
tabelſte eingerichteten Localitäten einem hochgeehrten Publikum
zur gefl. Benutzun g angelegentlichſt empfohlen.

Reichhaltige Speiſekarte ſolide Preiſe; aufmerkſame Bedienung.

Albert Kiüeser,
Leipzigerſtraße 2, Alte Poſt, Leipzigerſtraße 2.

Zu An u. Verkaufen von
Werthpapieren, sowie zur Ver-

wmittlaung aller finanziellen Transactionen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-

len Conditionen blligst, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschäfte

vorbehalten.
Bertin, W Behrenstrasse 24.

I. F. A. Zürn,
Banlkges ohaàft.

Ein großer, ſchwarzer, langhaari
ger Hund mit Stutzohren u. langer

Ruthe (ungar. Dogge) iſt entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Belohnung

e Merſeburger Chauſſee Sa.

e ſtehen von
Montag ab zum Verkauf.
Goldene Roſe. Gebr. Kohlberg.

Hötel zur Post
iün Hettstädt

empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum durch gute Betten, Spei-
ſen und Getränke. Aufmerkſame
Bedienung, ſolide Preiſe, Equipage
am Bahnhof.

Ein Preſchwagen zu verkaufen Landwehrſtraße 18.
Hochachtungsvoll

Louis Espenhahn.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

fette e ee

c t

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Töchter
Carolamit Herrn Carl Hempel,

cand. jur. hier, und
elenemit Herrn Robert Krahmer,

Bevollmächtigter der Geraer Bank
zu Chemnitz

beehren wir uns Verwandten und
Freunden ergebenſt anzuzeigen.

Schneeberg, im Septbr. 1874.
Auguſt Sommer u. Frau.
Als Verlobte empfehlen ſich
Carola Sommer,
Carl Hempel, eand. jur.

Helene Sommer,
Robert Krahmer.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Auguſte mit dem Gerichts-
Actuarius Hrn. Oscar Müller
hierſelbſt beehren ſich hierdurch er-
gebenſt anzuzeigen.

Mansfeld, 8. Septbr. 1874.C. Schneider u. Frau.
Auguſte Schneider,
Oscar Müller,

Verlobte.

Erſte Beilage.

le
ev 5e



ur.

Erſte Beilage zu 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. September 1874.

T h

Handel, Verkehr. Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches 2c.
Verſuchsweiſe ſind bei der Telegraphenverwaltung jetzt neue Depeſchen-

eouverts in Gebrauch genommen. Dieſelben ſind aus gutem, auf der Adreß-
feite geöltem Seidenpapier gefertigt und es wird durch das Durchſcheinen der auf
der Depeſche ſelbſt enthaltenen Adreſſe die Wiederholung der letzteren auf dem
Couvert vermieden und ſo bei der Abfertigung an a gewonnen Die Depeſche
ſelbſt wird ſo zuſammengelegt, daß man ſie von außen nicht leſen kann.

Die Einführung der Reichsmarkrechnung im deutſchen
Zuckerhandel vom 1. September e. gb beruht auf einem im Einverſtandniſſe
mit den Meiſtbetheiligten des Zuckergeſchaäfts von ſämmtlichen Zuckeragenten ge-
faßten Beſchluſſc, und als Folge hiervon werden in ſämmtlichen deutſchen
Zuckerberichten die Preisnotirungen vom 1. e. ab in Reichsmark und Pfeu-
nige pr. 50 Kilo gleich 1 Etr. gemacht.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Septbr. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,85 Par. L. 333,39 Par. L. 331,07 Par. L. 332,77 Par. L.
Dunſtdruck 3,45 Par. L. 3,36 Par. L. 4,43 Par. L. 3,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76,2 pCt. 48,0 pCt. 85,9 pCt. 70,0 2Ct.Luftwärme 9,1 G. Rm. 14,8 G. Rm. 11,6 G. Rm.ſ 11,7 G. Rm.

ind W 1. SW 1. SW 2.Himmelsanſicht heiter 2. wolkig 7. trübe 8. weolkig 6.
Wolkenform ſCirr.-cum. Cum. Cum. Cu.-nimb. Nimbus. i

(Dresch-Maschinenm) verbreiten ſich jetzt in ſo rapider Weiſe, daß faſt in
jeder mittleren und kleineren Wirthſchaft eine ſolche anzutreffen iſt.

Als beſonders gut conſtruirt und ſolid gebaut werden die Dreſchmaſchinen der
weltberuühmten Firma Ph. NMayfarth u. Co. in Frankfurt a. N. geſchildert, deren
Dreſchmaſchinen in mehr als Fünfzehn Tauſend Exemplaren verbreitet ſein
ſollen. Schon fur Thlr. 60 ſoll eine complette Dreſchmaſchine zu haben ſein, die
alle Fruchtgattungen gleich gut und rein ausdreſche und kein Koörnchen zerſchlage.
Fe Zuſendung geſchieht franco. Man wende ſich brieflich dahin oder an deren

genten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Septbr. Weizen 57—-70 Roggen 54--61 Gerſte

64--70 Hafer 59--63 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 11. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 26

Berlin den 11. Septbr. Weizen loco vernachlaſſigt, Termine ſehr feſt
und höher, gekuünd. 22,000 Ctur. Kundigungspreis 60*, Loco 59--74 pr.
1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 60 I
608/, bez. Oct. Nov. 61 bez. Nov. Dec. 62 h bez.
April Mai 192 194193 Reichsmk. bez. Roggen loevo ließ ſich in ruſſi
ſcher Waare vortheilhaft vplaziren. Termine waren anfaänglich feſt und wurden zu
anziehenden Preiſen gehandelt, ermatteten aber zum Schluß wieder, gekuünd.
21,900 Ctur. Kundigungspreis 47, Loco 48--58 nach Qualität gefordert,
ruſſ. 48——49 ab Kahn u. Bahn bez. neuer inlaänd. 54—-57 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 4794847 bez. Oct. Nov. 47
i bez. Nov. Dec. 47 bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmark bez.
April Mai 142 143 I 43 Reichsmark bez. Gerſte, große und kleine 55
—-67 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo in feiner Waare beachtet, Termine
gut beachtet und merklich höher gekünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis 57
Loco 55——63 pr. 1000 Kilogr. bez. neuer ſchleſ. u. pommerſch. 60——63 ab
Bahn bez. galiz. u. ungar. 57—-60 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 57 bez. Oct. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 54 bez. April Mai
1875 162—164-—163 Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 76--79 Futter-
waare 72—-75 bez. Oelſaaten: Winterraps 81--83 bez. poln.
bez. Winterrubſen 78—82 nach Qualitat bez. poln. bez. Rüböl
verharrte in feſter Stimmung und ſtellte ſich neuerdings etwas höher gekuünd. 400
Etnr. Kündigungspreis 175/, bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 177 bez. Oct. Nov. 177 bez. Nov. Dec. 17

bez. April Mai 1875 56—56. 8 Reichsmk. bez. Leinöl loco 22 bez.
Spiritus wurde bei vielſeitiger Nachfrage zu anziehenden Preiſen gehan-

delt, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 26 26 u bez. Loco ohne Faß 26
1718 J bez. pr. dieſen Monat 26 23 u bis 27 bez. Sept. Oct. 22

F 20 bis 23 bez. Oet. Nov. 20 28 bis 21 4 u bez. Nov.Dec. 20 3 bis 20 10--9 J bez. April Mai 62,2——62,8 Reichsmk. bez.
Breslau, d. 11. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 24

bez. Sept. Oct. 22 bez. April Mai 61 Mk. bez. Weizen pr. Sept. 68
bez. Roggen pr. Sept. Oct. 51 bez. Oet. Nov. 50 bez. April Mai

147 Mk. bez. Ruböl pr. Sept. Oct. 17 bez. Oct. Nov. 17 bez. April-
Mai 56 Mk. bez.

Stettin, d. 11. Septbr. Weizen pr. Sept. 66 bez Sept. Oct. 63 bez.
April Mai 192 Mk. bez. Roggen pr. Sept. Oct. 47 bez. Oct. Nov. 47 bez.
April Mai 142 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr. 16 bez. April-
Mai 54 Mk. bez. Spiritus loco 25 bez. pr. Sept 25 bez. Sept. Oct.
222, bez. Oct. Nov. 21 bez. Apri Mai 61 Mk. 8 Pf. bez.

Hamburg d. 11. Sept. Weizen loco ruhig, auf Termine beſſer. Roggen
loco ſtill auf Termine höher. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 192
Br. 191 G. Sept. Oct. 192 Br. 191 G. Oct. Nov. 193 Br. 191 G. Nov.
Dec. 194Br. 192 G. April Mai 195 Br. 193 G. Roggen 1600 Kilo netto pr.
Sept. 140 Br. 147 G. Sept. Oct. 149 Br. 147 G. Oct. Nov. 152 Br. 150
G. Nov. Decbr. 152 Br. 150 G. April Mai 154 Br. 152 G. Hafer feſter.
Gerſte ſtill. Rüböl feſter, loco 55, pr. Oct. 54, Mai pr. 200 Pfd. 57 Spiri-
tus ſtill pr. Sept. u. Sept. Oet. 52, Oct. Novbr. 53, April Mai pr. 100 Liter

100 52. Wetter: Bewöolkt.

t

Amſterdam, d, 11. Septbr. Weizen geſchaäftslos pr. Nov. 280, März 282.
Roggen loco unverändert vr. Oct. 183, Maärz u. Mai 182 Raps pr. Herbſt
an. Fruhj. 351 Fl. Ruboöl loco 29 pr. Herbſt 30, Fruhj. 32 Wetter

egen.
London, d. 11. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 10,100, Gerſte 14,590 Hafer 42,560 Quarters. Der Markt ſthloß

Oct. Dec. 10, 80 Gd. Bremen: Standard white loeo 10 Mk. 30 Pf. Sehr
feſt. Antwerpen:; Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u. Bf. vr.
Sept. 25 bz., 251 Bf. pr. Oectbr. 26 bz. u. Bf. pr. Nov. Dec. 27 bz. u. Bf.
Feſt. New-Vork (d. 10. Sept. Petroleum in New-Pork 11*,, do. inPhiladelphia 115 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 9

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 11. Sept. Vorm. 0,58 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Sept. Am Pegel 0,45 Me

ter (1 Fuß 5 Zoll).
Waſſerſtand der Slbe bei Dresden am 11. Sept. 159 Centimeter 2 Ellen

19 Zoll unter Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 11. September. Die Fonds- und Acttenbörſe eröffnete heute in
recht feſter Haltung inſofern die Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt höher
einſetzten und geſtutzt durch fremde günſtige Meldungen ſm weiteren Verlaufe
noch etwas avaneiren konnten. Das Geſchaft aber blieb abgeſehen von eige
mit Vorliebe gehandelten Devlſen, in ſehr engen Grenzen und führte allmählich

eine Abſchwächung der Tendenz herbei obgleich eine Wirkſamkeit der Contre
mine ſehr wenig zur Erſcheinung kam, vielmehr nur die Neigung zu realiſiren

vorzuherrſchen ſchien. Jn Caſſawerthen blieben die Umſätze gleichfalls ziemlich
geringfügig, doch griff hier eine feſte Haltung dauernd Platz fur Anlagewerthe
entwickelte ſich überdies mehrfach regerer Verkehr. Der Geldſtand zeigte keine
weſentlichen Veränderungen das Privatdiskonto erhielt ſich auf 2 fur feinſte
Deviſen. Von den internationalen Spekulationspapieren waren Creditagetien

anfangs zu ſteigenden ſpäter etwas abgeſchwächten Courſen am meiſten im Ver-
kehr. Franzoſen und Lombarden blieben ruhiger in feſter w Die frem-
den Fonds waren behauptet und ruhig; Italiener und Turken etwas matter,
Oeſterreichiſche Renten feſt und belebt Ruſſiſche Werthe ſtill. Deutſche und

Preußſſche Staatsfonds hatten in recht feſter Haltung theilweiſe gute Umſatze
fur ſich. Landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten verkehrtrn
ruhig zu wenig veränderten Courſen. Von den letzteren waren einige Preußiſche
4/2 und 5procentige gefragt Oeſterreichiſche (Eliſabeth Weſtbahn) theilweiſe
belebt. Auf dem EiſenbahnActienmarkte kam verhältnißmäßig lebhafter Ver-
kehr zur Entwickelung. Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren ſowohl die

RheiniſchWeſtfaliſchen wie Schleſiſchen Deviſen ſteigend und ziemlich belebt.
Auch leichte inländiſche Actien waren mehrfach etwas lebhafter und ſteigend, wie
BerlinGörlitz Oſtpreußiſche Suüdbahn, BergiſchMärkiſche e. die auch etwas
beſſer wurden. Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſterreichiſche Neben-

bahnen ſtill und behauptet, Galizier und Nordweſtbahn feſt und ziemlich belebt;
auch Schweizer Weſtbahn und Rumänen in ziemlich gutem Verkehr. Bank-
getien zeigten im Allgemeinen recht günſtige Haltung und fur Hauptdeviſen auch
lebhafteres Geſchäft. Als höher und belebt ſind Diskonto CommanditAntheile,
Preußiſche Bodenereditbank, Darmſtadter Bank, Braunſchweiger Bank c. zunennen während Breslauer Deviſen mehrfach etwas matter waren. Induſtrie

47 ziemlich feſt und ruhig; ſpekulative Montanwerthe ſteigend und
ziem elebt.Leipziger Börſe vom 11. Sept. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. von 1855 von 100

3 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 9 99 P. do. v. 1852 1868 v. 500
49 9972 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 992 G. do. v. 1869 v. 100 4 994 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5 106,
P. do. v. 100 5 106 G. do. Löbau-Zittauer Lit, A. 3, 90 G., do.
Löbau-Zittauer ILit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 11. September.

Preuß. Fonds. f. f.Conſolidirte Anleihe 4 1057, bz. 5

Freiwillige Anleihe z woe e et wenden. än. ſeneStaatsſchuldſcheine 3 93 bz.St.-Pr.-Anl. v. 1855 et s Wehgrens u ort
5 J M 1Heſſ. Pr.Sch. à 40 78/26 do. I. Ser. s 106 bj.

d J 2o. o. 101Pfandbriefe. Mentenbrief b
Kur u. Neumärkiſche 4 (97 bz. Kur u. Neumarkiſche (4 99*, bz.
Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche (4 (987 b

do. (4 1070 Poſenſche 4 987.Be e 2 4 103 G Preußiſche a 0 7 4 99 BPommerſche 387 bz. G u. Weſtfäl. 4 (99 G
do. e e 4 97 bz. S e e J e 4 987 Bdo. 7 o 4 10277 bz. Sch eſiſche 7 7 4 987/. bz. B

Poſenſche, neue 4 (955, bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or j Dollars 117, GSovereigns (6 24, G Fremde Banknoten (0997, bz.VPapoleonsd'or 5 13 h. do. einlösbar in Leipzig 99
Jmperials 17 G Oeſterreich. Banknoten (92 bz.
Jmperials pr. Pfund 4676G do. Silbergulden bz.Ruſſiſche Banknoten 94 bz.

Wechſelcours vom 11. September.
Berliner Bankdisconto

Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 143, BLondon Pfd. Sterling 8 Tage 6 247, bz.Patis 306 Fres. s Tage s81 bWien, öſterr. Wahrung 150 r 8 Tage 92
Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 zu 2 Monat 56 20
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen (94 bz.für ſämmtliche Getxeidearten feſt, Hafer voll Mais und Gerſte 1 Sh. höher Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 94 bz.

als in der vergang Woche. Weißer engliſcher Weizen 5460, rother 5287,
hieſiges Mehl 36 Sh. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 11. Sept. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000 Bal-
len, davon fur Spekulation und 2000 Ballen. Stetig. Surats unverändert.
Middl.Orleans 8 middl. amerikaniſche 7*/ fair Dhollerah 5/ middl. fair
Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Bengal
4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Ma-
dras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 77 Ubplandnicht unter good ordinary neue Ernte December Januar Verſchiff ung 77 Octo-
berNovemberVerſchiffung 77/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 11, Sept. Pr. 100 Kilo loco 7 bz. pr. Aug.
67 bz. pr. Aug. Sept. 67/, bz. pr. Sept. Oct. 6 bz. pr. Oct. Nov. 7 bz.
Gek. 150 Barr. Regulirungspreis für die Kündigung 6 Hamburg:
Feſt, Standard white loco 10, 00 Bf. 9,80 Gd. pr. Septbr. 9,80 Gd. pr.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 1117, bz. B
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Das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes
und die Form der Eheſchließung.

III.
Von der Eheſchließung.

Der wichtigſte Abſchnitt des neuen Geſetzes iſt der dritte, welchervon v Foree e Eheſchließung und den Heirathsregiſtern“ handelt

ind die Einführung der obligatoriſchen Civilehe geſetzlich regelt. Die
ginführung der letzteren iſt wie in den Motiven der Staatsregie
ung ausgeführt wurde gegen folgende Uebelſtände gerichtet

Es fehlt in einem großen Theile der Monarchie an einer Form
ir die Eheſchließung zwiſchen Perſonen, von denen der eine Theil

Rnnerhalb, der andere außerhalb der Kirche ſteht. Die Eingehung ihrer
Ehe hängt lediglich davon ab, ob ſie einen landeskirchlichen Geiſtlichen
nden, welcher die Trauung zu verrichten bereit iſt. f

2. Die Mitglieder derjenigen Religionsgeſellſchaften, deren Geiſt-
ichen die Berechtigung fehlt oder doch zum Theil beſtritten wird,
Frauungen mit bürgerlicher Wirkung vorzunehmen (Mennoniten, Bap-
tiſten, Jmmanuelſynode und Andere), ſind genöthigt, für ihre Ehe-
ſchließungen die Mitwirkung andersgläubiger Geiſtlichen zu ſuchen.

3. Die Eingehung gemiſchter Ehen iſt, ſo lange die kirch-
liche Trauung obligatoriſch bleibt, eine unerſchöpfliche Quelle
konfeſſionellen Haders, welche auch die ſtaatlichen Jntereſſen

lich berührt.ſerßerie Heere gilt hinſichtlich der Geſchiedenen, welche die

Wiedertrauung innerhalb der katholiſchen Kirche gar nicht, innerhalb
der evangeliſchen Kirche, ſofern die frühere Ehe aus einem kirchlich
nicht anerkannten Grunde geſchieden war, meiſt nur durch die Zuſtim-

mung der oberſten Kirchenbehörde erlangen können, welche in nicht ſel-
ällen verſagt wird.e Frreern ſchon dieſe Uebelſtände eine Abhülfe im Wege der ſtaat-

ſo wird ein unverzügliches Vorgehen in dieſer
Richtung durch die neueren Bewegungen innerhalb der katholiſchen
Kirche und durch die ablehnende Stellung der römiſch- katholiſchen
Biſchöfe zu den jüngſt erlaſſenen Kirchengeſetzen unabweisbar

n.aber wenden uns nun zu den einzelnen Paragraphen. 3 lautet:
24. Jnnerhalb des Geltungsbereichs dieſes Geſetzes kann eine burgerlich

gültige Ehe nur in der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Form geſchloſſen
werden. Die religlöſen Feierlichkeiten einer Ebeſchlietung dürfen erſt nach Schlie
ung der Ehe vor dem Standesbeamten ſtattfinden (9. 337 des Strafgeſetzbuchs).

Jn dem letzten Satz iſt das Princip der obligatoriſchen Civilehe
ausgeſprochen, indem die Geiſtlichen vor jeder kirchlichen Trauung ſich
erſt die Eintragung in das Heirathsregiſter von dem Standesbeamten
nachweiſen zu laſſen haben. Der 9 337 des Reichsſtrafgeſetzbuches
r r oder anderer Religionsdiener, welcher zu den religiöſen Feier-
lichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachgewieſen worden iſt, daß

Heirathsurkunde von den Perſonenſtaudesbeamten aufgenommen ſei, wird, wenn5 Gultigkeit der Ehe die Aufnahme einer Helrathsurkunde erforder

lichen Geſetzgebung,

mit Geldſtrafe bis zu einhundert Thalern oder mit Gefangnißſtrafe bis zu drei

onaten e p phen z lauten
ie folgenden Paragraphen

Fur den Abſchluß der Ehe iſt der Standesbeamte zuſtandig, in deſſen
Bezirk einer der Verlobten ſeinen Wohnſitz hat oder ſich gewöhnlich aufhalt-
Unter mehreren zuſtändigen Standesbeamten haben die Verlobten die Wahl.

Eine nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes geſchloſſene Ehe kann nicht aus
dem Grunde angefochten werden, weil der Standesbeamte, welcher zu deren Ab-
ſchluſſe mitgewirkt, nicht der zuſtändige geweſen iſt.

26. Auf ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Standesbeamten darf
die Eheſchließung auch vor dem Standesbeamten eines anderen Ortes ſtattfinden.

Es iſt hierbei zu bemerken, daß die Ehe bei dem Standesbeamten
des Wohnortes der Braut oder des Bräutigams, jedenfalls aber da
geſchloſſen werden ſoll, wo die Verlobten bekannt ſind. Nur auf eine
ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Standesbeamten darf die Ehe
vor einem andern Standesbeamten geſchloſſen werden, entgegengeſetzten-
falls die Ehe zwar nicht ungültig iſt, der betreffende Standesbeamte
jedoch wegen Dienſtwidrigkeit im Aufſichtswege zur Verantwortung ge-
zogen wird.

Die folgenden Paragraphen lauten
9. 27. Der Schließung der Ehe ſoll ein Aufgebot vorhergehen. Fur die An-

ordnung deſſelben iſt jeder Standesbeamte zuſtaändiv, vor welchem nach 25 Ab-
ſatz 1 die Ehe geſchloſſen werden kann.

4. 28. Vor Anordnung des r ſind dem Standesbeamten (9. 27) die
zur Eheſchließung geſetzlich nothwendigen Erforderniſſe als vorhanden nachzuweiſen.

Insbeſondere haben die Verlobten in beglaubigter Form beizubringen:
3 ihre Geburtsurkunden;
2) die zuſtimmende Erklarung derjenigen Perſonen, deren Einwilligung

nach dem Geſetze erforderlich iſt.
Der Beamte kann die Beibringung dieſer Urkunden erlaſſen wenn ihm die

Thatſachen, welche durch dieſelben feſtgeſtellt werden ſollen, perſönlich bekannt, oder
et zaubhaft nachgewieſen ſind. Auch kann er von unbedeutenden Abweichungen
n den Urkunden, beiſpielsweiſe von einer verſchiedenen Schreibart der Namen,
oder eirer Verſchiedenheit der Vornamen abſehen, wenn in anderer Weiſe die
Jdentitä der Betheiligten feſtgeſtellt wird.

4. 29. Das Aufgebot muß bekannt gemacht werden
in der Gemeinde oder in den Gemeinden, woſelbſt die Verlobten ihren

Wohnſitz haben
2) un einer der Verlobten ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb

ſe t gegenwärtigen Wohnſitzes hat, auch in der Gemeinde ſeines
jetzhen Aufenthalts und wenn er ſeinen Wohnſitz innerhalb der letzten

zweite Beilage zu 214 der Halliſchen Zeit
Halle, Sonntag den 13. September 1874.

g (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Sie iſt wahrend zweier Wochen an dem Raths- oder Gemeindehauſe, oder
an der ſonſtigen, zu Bekanntmachungen der Gemeindebehörde beſtimmten Stelle
auszuhängen.

39. Jſt einer der Orte, an welchem nach 29 das Aufgebot bekannt zu
machen iſt, außerhalb Preußens belegen, ſo iſt an Stelle des an dieſem Orte zu
bewirkenden Aushanges die Bekanntmachung auf Koſten des Antragſtellers einmal
in ein Blatt einzurücken, welches an dem ausländiſchen Orte erſcheint oder ver
breitet iſt. Die Eheſchließung iſt nicht vor Ablauf zweier Wochen nach dem Tage
der Ausgabe der betreffenden Nummer des Blattes zulaſſig.nene h eetene i de h betreten

n r r eigebracht wird, daß ihr von dem n einEhehinderniſſes nichts bekannt ſei. kern eines
Die nothwendigen Erforderniſſe zur Eheſchließung ſind im Allge-

meinen Landrecht Theil II. Titel 1. 99 3--72 für das betreffende
Rechtsgebiet geregelt. Wie aus obigem H 28 hervorgeht, iſt dem Stan
desbeamten die möglichſte Freiheit gewährt.

31. Kommen Ehehinderniſſe zur Kenntniß des Standesbeamtendie Schließung der Ehe abzulehnen. ß ſo hat er
de W welche ſich auf andere Grunde ſtutzen hemmen die Schließung
r nicht.32. Soll die Ehe vor einem anderen Standesbeamten als demjenigen ge

ſchloſſen werden, welcher das Aufgebot angeordnet hat, ſo hat der letztere eine Be
ſcheinigung dahin auszuſtellen, daß und wann das Aufgebot vorſchriftsmaßlg erfolgt
iſt und daß Ehehind erniſſe nicht zu ſeiner Kenntniß gekommen ſind.

d. 33. Eine Befreiung vom Aufgebot kann in allen Fällen durch Königliche
Dispenſion erfolgen in dringenden Fallen kann der Vorfitzende der Aufſichtsbehörde
eine Abkürzung der fur die Bekanntmachung beſtimmten Friſten (95. 29, 30) ge
ſtatten und bei vorhandener Lebensgefahr von dem Aufgebote ganz entbinden.

Wird eine lebensgefährliche Krankheit, welche einen Aufſchub der Eheſchließun
nicht geſtattet aärztlich beſcheinigt, ſo kann der Standesbeamte (9. 25, Abſatz 1
auch ehne Aufgebot die Eheſchließung vornehmen.

34. Das Aufgebot verliert ſeine Kraft und muß wiederholt werden wenn
ten Vollziehung ſechs Monate verſtrichen ſind, ohne daß die Ehe geſchloſſen
worden iſt.

Kommen demnach Ehehinderniſſe zur Kenntniß der Standes-
beamten, ſo hat derſelbe die Schließung der Ehe abzulehnen und zwar
auch dann, wenn bereits das Aufgebot erlaſſen war. Jedoch iſt Hülfe
der Auſſichtsbehörde gegen die Anordnungen der Standesbeamten zu-
läſſig. Die Stellung eines Standesbeamten, der eine genaue Kennt-
niß des Eherechts beſitzen muß, iſt demnach ſchwierig genug und wir
können uns glücklich ſchätzen, daß wir in Hrn. Stadtrath Hilden-
hagen für dieſe verantwortliche Stellung einen ſo geeigneten Beamten
erhalten haben.

Wie die Geſchäftsführung der Standesregiſter auf dem Lande ſich
machen wird dürfte erſt die Erfahrung lehren. Daß hier die Ehe-
ſchließung nicht an die Juſtizbehörde überwieſen worden iſt, geſchah
wohl aus Rückſicht auf die weiten Entfernungen und um der Einheit
der Geſchäftsführung willen. Uebrigens iſt ſoeben eine amtliche Zu
ſammenſtellung des materiellen Eherechts von Stölzel, ſowie ein Com-
mentar des Civil-Ehegeſetzes vom Kreisgerichtsrath O. Philler (beide
im Verlag von Franz Vahlen, Berlin) erſchienen, die den Standesbe-
amten zu empfehlen ſind.

Beſonders wichtig iſt der obige 9 33. Da das Geſetz am 1. Octbr.
1874 in Kraft tritt und demzufolge diejenigen Aufgebote, welche vor
dem 1. October 1874 nach dem bisherigen Verfahren ſtattgefunden haben,
völlig werthlos ſind, andrerſeits aber der Eheſchließung nach dem neuen
Verfahren ein 14tägiges Aufgebot vorhergehen ſoll ſo würde vom 1.
bis 14. October eine eheloſe Zeit eintreten. Um den leicht ſehr ſchweren
Folgen einer ſolchen 14tägigen Unterbrechung der Eheſchließung vorzu
beugen ſind zwei Wege zu betreten. Die Aufſichtsbehörde kann ſowohl
nach H 33 eine Abkürzung der für die Bekanntmachung des Aufgebots
veſtimmten Friſten geſtatten oder beim königl. Staatsminiſterium die
Bitte ſtellen, daß durch königliche Kabinetsordre ein Generaldispens an
alle diejenigen Brautpaare ertheilt werde welche ſchon vor dem
1. October in früher geſetzmäßiger Weiſe kirchlich oder gerichtlich aufge-

boten worden waren. (Schluß folgt.)
Telegraphiſche Depeſche.

Petersburg, d. 11. September. Hier ſoeben eingetroffene
Nachrichten beſtätigen, daß der Bürgerkrieg in Afghaniſtan bereits
ausgebrochen iſt. Hier bereitet man ſich vor, gegebenen Falls militäriſch
einſchreiten zu können.

Gehülfen bei der Erziehung.
Bereits im 11. Jahrgang erſcheint unter Mitwirkung bewährter

und erfahrener Pädagogen und Aerzte die von Dr. Carl Pilz in Leipzig
herausgegebene Zeitſchrift für häusliche Erziehung Cornelia Leipzig
und Heidelberg, C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung). Wir können
dieſe Zeitſchrift nicht nur dem Pädagogen von Fach, ſondern vor Allem
den Vätern, Müttern, Gouvernanten, kurz Allen, welchen die leibliche
und geiſtige Erziehung der Kinder am Herzen liegt, auf das Wärmſte
empfehlen. Wir glauben den hohen Werth dieſer Zeitſchrift für jedes
Elternhaus am beſten klar zu machen, wenn wir den unter obiger
Ueberſchrift im V. Heft des 16. Bandes enthaltenen Artikel mittheilen.
Derſelbe giebt einen Vortrag wieder, der von Hrn. Carl Mann
ſchatz im Schreber-Verein zu Leipzig gehalten wurde. Es heißt darin

Jn jeder Nummer unſerer Tagesblätter kann man leſen „Geſucht wird ein
Dienſtmädchen, welches mit Kindern umzugehen weiß“, oder „welches Liebe zu denKindern hat.“ Dies deutet ſchon den Zwta an, warum man ein ſolches Mädchen

annimmt, und die praktiſche Verwerthung entſpricht demſelben. Die Hausfrau
hat in ihrer Wirthſchaft eine nothwendige Verrichtung, oder ſie geht auf den

ſie nate gewechſelt hat, auch in der Gemeinde ſeines fruheren Wohn

Dieſe Bekanntagchung muß die Vor und Familiennamen, den Stand oder
das Gewerbe und de Wohnort der Verlobten und ihrer Eltern enthalten.

Markt, ſie macht einen Beſuch, wobei die Kinder uberfluſſig ſind, ſie geht ins
Theater, in Geſellſchaft oder zu Balle, da ubergiebt ſie die Kinder dem Dienſt
madchen, ſcharft ihr noch nachdrucklich ein, auf dieſelben gut Acht zu haben und
ſie ordentlich zu verſorgen.



Wir haben zum Lobe jener Mädchen ſei es geſagt viele, welche in der
liebevollſten, mutterlichſten Weiſe mit den Kleinen verkehren,
muthigſten Tone dieſelben zu beleben und zu beſchäftigen verſtehen und doch au
dabei mit Verſtand und Umſicht ihrer huüten. Die ruhmendſten Zeugniſſe in den
Dienſtbüchern beſtätigen daſſelbe. Dazu kommt noch, daß zuweilen gewiſſe verſön
liche Vorzüge, welche manche derſelben auszeichnen, ſich auf die ihrer Obhut an
vertrauten Kinder übertragen. Ein zartes, liebevolles Weſen, ein heiterer, naiver
Sinn, ein feiner, wurdiger Takt, oft auch eine edle, wohlklingende Ausſprache ge
wöhnen ſich die Kleinen von Jenen gern und freudig an. Kinder haben in
ſonderbares Verſtandniß der werdet die ihnen andere Perſonen bezeigen,
und wiſſen es gar bald, wer es gut mit ihnen meint. Darum hat man an dem
Grade ihrer Zuneigung und Anhänglichkeit an jene Perſonen den beſten Thermo-
meter der Geſinnung, welche letztere ihnen bezeigen, vorausgeſetzt, daß die Kinder
ſelbſt gut geartet ſind.

Wie ſchön wäre es, wenn allen Eltern ſolche Gehulfen zur Seite ſtanden
Wollte ich jetzt den Saal durchgehen und bei jeder der anweſendan Damen
Nachfrage halten, ich weiß nicht, wie viele der ſo eben geruhmten Exemplare mir
gemeldet werden wurden. Jch habe hierbei nur deren Verhältniß zu den ihnen
anvertrauten Kindern im Auge; deren ſonſtige häusliche Thätigkeit berührt nicht
meinen Gegenſtand.

Die Erziehung macht den Menſchen.“ Die Außenwelt, ſeine Um
gebung wirkt auf ſeine Sinne und auf ſeine Seele ein, und dieſe Eindrucke bleiben
auf ſeiner Seele haften wie die Eindrucke auf weichem Wachs oder auf erwaärm-
tem Siegellack. Jn der Kindheit iſt die Seele noch weich und empfaänglich fur
aäußere Eindrucke; ſpäter erkaltet und verhärtet ſie. Darum ſind die erſten Ein-
drücke auf die Menſchenſeele Bahn brechend und Richtung gebend. Iſt ein 54
gutmüthig oder boshaft, niederträchtig, trotzig, gehäſſig, neidiſch, ſtolz, rachſuchtig,
ſinnlich, der Grund davon liegt in der Regel in den erſten Eindrucken, welche
in ſeiner fruüheſten Jugend auf ihn ausgeuübt wurden. Ein kleines Kind iſt viel
leicht geſchlagen oder geſtoßen worden es empfindet Schmerz und weint. Da ſagt
vielleicht eine unverſtändige Perſon in ſeiner Umgebung „Schlage wieder!“ Und
ſiehe, die Thranen verſiechen, aber das Auge leuchtet auf in Haß und Rachſucht.
Hiermit iſt der Grund e t zu ſchlimmen, oft verderblichen Leidenſchaften.
„Kleine Urſachen, große Wirkungen.“ Oft hört man ſagen: „Ja, die Amme des
Kindes war ſehr ſtarrköpfig den Trotz hat das Kind von der Milch bekommen.“
Wenn ſolche materialiſtiſchen n auf Wahrheit beruhten, welche Schwächen
und Fehler mußte dann dasjenige Kind haben, welches mit Kuhmilch aufge
zogen wurde Daß die Amme das Kind vielleicht ein Jahr lang Tag und Nacht
unter den Händen gehabt und dabei auf die zarte Seele eingewirkt hat, berechnen

Jene nicht.ev Sagen Eltern ein Kind fur offen und natuürlich, eine Herzensfreude!

Und plötzlich, was hören ſie? Es lugt wie gedruckt! Woher kommt das
„Sage mir, mit wem du gehſt, ich will dir ſagen, wer du biſt!“ Die holde War-
terin und Begleiterin auf Spaziergaängen hat es abgerichtet, mit ſeinen Ausſagen
ihre Schleichwege und Winkelzuge mit zu decken, und das Kind hat etwas dabei
gelernt. Manche andere hat durch ungehörige, unzuchtige Betaſtung den Grund
zu moraliſchem und körverlichem Verfall des Kindes gelegt. Wenn ſchon in kör-
perlicher Beziehung eine Krankheit zu verhüten leichter iſt, als ſie zu
heilen, ſo wird auch Jeder, der darin Erfahrungen gemacht hat, wiſſen, wie
ſchwer es iſt, ein ſittliches Gebrechen, ein Laſter dem Menſchen wieder abzuge-
wöhnen. Um auf Jemanden in erziehlicher r fördernd einzuwirken, iſt
nothwendig, daß die dazu benutzte Perſon erſtlich ſelbſt auf einer hohen Stufe
der Sittlichkeit ſtehe, und daß ſie auch den nöthigen Grad von Verſtandesreife
beſitze, ſeine Sittlichkeit dem Kinde anzuerziehen, alles von ihm fern zu halten,
was dieſelbe beeinträchtigen könnte. Dabei muß aber noch eine Hauptforderung
geſtellt werden, daß nämlich diejenige Perſon, welcher Kinder anvertraut werden,
auch den guten Willen und die geiſtige Fähigkeit beſitze, Alles das vom Kinde
fern zu halten, was ſeiner Geſundheit ſchaden, ihm wohl gar das Leben rauben
könnte. Wie es in Bezug hierauf in der Wirklichkeit ausſieht, halt Mancher
nicht fur möglich, da die Erſcheinungen ſelten an die Oeffentlichkeit treten.
Wenn ich jetzt genöthigt bin, mehrere Thatſachen ſprechen zu laſſen, bitte
ich von vornherein mir nicht etwa nachzuſagen, ich tiſche Stadtgeſchichten
anf ich bedarf deren zur Begrundung meiner Behauptungen und werde mich
d ſo mäßig als möglich halten die übrigen mögen Sie aus Jhrer Erfahrung
erganzen.

Daß, wie im gegenwärtigen Jahre Fälle vorgekommen ſind, ein Dienſtmädchen
aus unmenſchlicher Bosheit dem ſeiner Pflege anvertrauten Kinde faſt kochende
Milch eingeſtößt und dadurch den Tod deſſelben herbeigeführt hat, daß eine andere(im ſog. Swimmel ſchen Gute) das einzige blos ihrer Aufſicht übergebene
2jährige Maädchen in unverzeihlichem Leichtſinn zen unbewacht gelaſſen hat, ſo
daß daſſelbe in den Fluß gefallen und ertrunken iſt, ſind glucklicher Weiſe ſeltene
Falle aber zu verwundern iſt es, daß ſie vorkommen können, denn ſie beweiſen,
wie leicht manche Eltern es mit Perſonen nehmen, denen ſie ihre Kinder in die
Hande geben. Eine hieſige Familie hat keinen ihrer Söhne aufziehen können
im Alter von 2 Jahren ſind ſie ſtets geſtorben. Hinterher hat man erfahren,
daß ihr Dienſtmädchen, welches ſie jeden Vormittag mit den Kindern im Wagen
an den Schwanenteich und frühern Schneckenberg geſchickt, mit dem Wagen zu
verſchiedenen Malen umgeworfen hat. Man konnte ſich noch recht gut erinnern,
daß die Kinder krank nach Hauſe gekommen waren, aber auf Befragen erklarte
naturlich das Dienſtmädchen, daß nichts vorgefallen ſei, daß der Kleine die n
le munter und fidel geweſen ſei. Fur einen Arzt, den man herzuruft, iſt es in
olchen Fällen naturlich ſchwer, eine Diagnoſe zu treffen. Hat eine Mutter ihr

Kind ſelbſt unter den Händen, ſo kann ſie dem Arzte in der genaueſten Weiſe alle
Vorkommniſſe und Erſcheinungen berichten und deſſen Hülfe ermöglichen. Ein
andrer Fall: Auf der Promenade geht ein anderes Mädchen mit einem ungefähr
zweijahrigen Kinde an der Hand. Jhr zur Seite ſchreitet ein Soldat in lebhafter
Unterhaltung. Die Promenade mochte ſchon eine ausgedehnte geweſen ſein, denn
dem kleinen Kinde verſagen die Krafte, es kann nicht mehr laufen und värgt ſich
ermattet an die Hand und die Kleider der Stellvertreterin ihrer Mutter, klagend
und bittend. Nachdem mehrmals die ſcharfe Weiſung: „Bis ſtille!“ ergangen war,
reißt endlich der aufmerkſamen Begleiterin des Mars die Geduld nnd ſie verab-
reicht dem kleinen Störer ihres Liebesglückes eine Ohrfeige, die aber in der Liebes
S etwas gar zu barbariſch geweſen ſein mochte, denn nach dem Abſchied am

chloßthore ſieht ſie, daß die ganze linke Backe in erſchrecklicher Weiſe ange
ſchwollen und dunkelroth gefärbt iſt. Was thut ſie, um zu Hauſe keine Schererei

u haben Auf den Rath ihrer erfahrenen Kolleginnen, die an derſelben Stelle
en Eingang des Schloſſes bewachen und denen es mit ihren „Balgern“ ſchon oft

ſo gegangen iſt, ſchlagt ſie das arme, ſchutzloſe Kind auch auf die rechte Backe,
und wiederholt dies 4 bis 5 mal, da dieſe zweite Backe trotz aller Bemuühungen

nicht in gewunſchter Weiſe auflaufen wollte. Als der Augenzeuge, welcher
mirs berichtete, einſchritt, nahm ſie das Kind ſchleunigſt unter den Arm und lief
davon und die noch Daſtehenden kannten naturlich weder ſie noch ihre Herrſchaft.

Eine andere ſtopſte einem kleinen Kinde, das ſie grauſam geprugelt, als dieſesnicht zu weinen aufhören wollte, die Schürze in den Mund, ſo daß dem Kinde

endlich das Blut aus der Naſe ſchoß und dies auf offener Promenade, am
Obſtmarkte. Ebenſo ſteht es oft, wenn des Abends bei Abweſenheit der Eltern
ſolche Gehulfen derſelben die Kinder warten. Ein Fall iſt mir bekannt, wo die
Hausmannsleute jene Eltern nach Hauſe geholt haben, weil das Rufen und
Weinen der Kinder nicht mehr anzuhören geweſen iſt. Das Dienſtmädchen haben
ſie an der Thur bei ihrem Schatz gefunden, und die Kinder fanden ſie in Schweiß
gebadet und vor Furcht und Schrecken außer ſich, da ihre Huüterin durch Klopfen
an die Thure und anderen Sruk die Kinder in Furcht gejagt, damit ſie ruhig
ſein und ſie nicht ſtören möchten Einen ahnlichen, noch ſchlimmeren Fall er
Iebte ein noch junges Elternpaar, in der Nähe vom alten Theater wohnhaft. Sie

im heiterſten, gut
ch um den Kleinen that und denſelben zu Hauſe immer kuüßte.

hatten zwar ſchon das Jahr vorher ihr einziges Söhnchen verloren, doch nahmſie bei dem zweiten die gibt Amme wieder an, weil dieſe ſo ruht n

o war der Kleziemlich 1 Jahr alt und der Pflege ſeiner Amme noch r Da gehen t
Eltern eines Abends zu Balle. as andere Dienſtmädchen erhält Erlaubniß, in
den in der Nähe gelegenen Wiener Saal“, der damals noch beſtand, zu Tanze
zu gehen, und die Amme iſt mit dem Kinde allein z Hauſe. Gegen 11 Uhr er
reift die junge Mutter auf dem Balle eine unerklärliche Angſt und Unruhe, dieſie nicht los wird ſie eilt nach Hauſe, um dort nachzuſehen. Die Vorſaalthur ſt

verſchloſſen, Niemand zu Hauſe, doch hört ſie drinnen ihr Kind klaglich ſtöhnen
und achzen, das kaum noch einen Ton von ſich geben kann. In ihrer Beſtürzung
klopft ſie ihre Nachbarn heraus man ſucht nach der Amme und findet ſie im
„Wiener Saal“ tanzend. Das Kind findet ſie im klaglichſten Zuſtande uber
dem Bettchen hangt ein grofrr Zappelmann und anderer Spuk, wovon ſie dem
wp r ſat hatte „Wenn du nicht ſchläfſt und ruhig biſt, da kommt der und

o e eDoch genug, ich will Jhre Aufmerkſamkeit nicht länger mit traurigen Beiſpie-
len ermüden, aber auffordern möchte ich Diejenigen, welchen ſolche Sachen nen
oder unglaublich ſind, blos auf der Promenade und wo ſonſt Kinderwärterinnen zu
niſten pflegen, Beobachtungen anzuſtellen. Sie werden da finden, mit welcher Kälte
und vielfach die armen kleinen Weſen dort behandelt werden, ſobald
ein körperliches Unbehagen, Ermattung, Hunger oder ſonſt ein Bedurfniß dieſelben
unruhig macht wie dieſe „Dickköpfe, ungezogene Bälger“ u. dgl. geſcholten, wie
ſie angebrullt, geſtoßen und geſchlagen werden, wie deren geſundheitliche Intereſſen
ganz außer Acht gelaſſen werden. Die Sonne kann noch ſo grell in das zarte Ge-
ſichtchen ſcheinen und blenden, da wird nicht hingeſehen; ſie mögen der ſchlimmſten
Z. uft ausgeſetzt ſein, ſchlecht ſitzen oder liegen, das kuümmert jene nicht. Die

iele, welche ſie hier außen verfolgen, ſind andre, als die Eltern denken das
Kinderwarten iſt nur Mittel zum Zwecke. (Schluß folgt.)

Borſen-Berſammlung in Halle.
Halle, den 12. Septbr 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Bei den bisherigen für Verkäufer vortheilhaften Notirungen war heute
das Angebot von auswärts umfänglich und Preiſe drückten ſich für alle
Getreidegattungen, ohne daß dadurch die Kaufluſt ſich mehr angeregt
fühlte, weil auch bei billigeren Preiſen Unternehmungen nach auswärts

nicht rentiren.
Weizen 10060 Kilo in guter couranter Qualität 68--70 bez.

feinſter bis 71 bez. geringer und neuengliſche Sorten billiger
und ſchwer verkäuflich.

Roggen 1000 Kilo hier gewachſener 62——63 bez auswartiger
billiger angeboten.

Gerſte 1000 Kilo ermattet, Chevalier 67——67 bez. (60 pr.
t Flto Landgerſte 60——65 bez. (5458 p. 150

t Btto.
Gerſtenmalz 50 Kilo geſchäftslos.

untergeordnete Sorten billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht angeboten.
Küm mel 50 Kilo ſchwaches Angebot, 11 bez.
Wau 50 Kilo ohne Angebot.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel
Mais 1000 Kilo amerikan. 60 geford.
Lupinen 1000 Kilo ohne Angebot, gefragt.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten Preiſe nominell unverändert.
Stärke 50 Kilo weichend und den Weizenpreiſen entſprechend, 9

incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ohne Handel, Kartoffel 26

bez. Rüben- nichts angeboten.
Rüböl 50 Kilo flau.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches, 50 Kilo

Bedarfsgeſchäft zu den beſtehenden
billigen Preiſen hartes Paraffin
geſucht, weiches ohne Aenderung.

mahlene nicht angeboten die Rübenfelder ſollen nach den Aeuße-

Rübenſyrup 50 Kilo 4 bez.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 5051 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- und Brenn- ohne Geſchäft.
Oelkuchen 50 Kilo feſt, unter 3 nicht anzukommen.
Futtermehl 50 Kilo feſt, 3 3 bez.

bez.

Heu 50 Kilo 12 bez.
Langſtroh 50 Kilo 1516 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 12. September 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

en lnnnertwen nennene i nWeizen pro Ctr. 8 314 6 Bohnen pro e. 2
Roggen S l 2 3 LAnſen 2Gerſte 3 71 1 ErbſenHafer 3 13 6ZButter d 15Heu 2 aus d. Keule 6Stroh 15 6 Rindfleiſch ewöhnliches 6
Kartoffeln 110 Kalbfleiſch a eEier pr. Schock 4 SeeSchweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.

Zuckerberichte.
London, d. 9. September. Zucker heute ſehr feſt. Raffinade feſter undStücken höher bezahlt. s ſn
Liverpool, d. 8. September. Zucker ſtetig.
Clyde, d. 8. September. Raffinade lebhafter, größere Umſze fanden zu

feſen 4 re d. 10. Septbr. cker N Wechſel
ew-Dor 10. Septbr. avanna- Zucker Nr. 12. 8 echfel auLondon in Gold 85. Goldagis 99,. e f

Hafer 1000 Kilo feingelb 68--70. bez. (40--41 p. 100 t B.),

Donau 62 zu notiren.

Rohzucker 50 Kilo fehlt; neuer ſoll gehandelt ſein, Brode und ge

rungen Sachkundiger den gehegten Erwartungen nicht entſprechen

Kleie Kilo Roggen feſt, 2 2 x bez. Weizen 2
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Bekanntmachungen.
Realsohnlezu Eisleben.

Unsere in der Entwicklung zur
Realschule I. Ordn. besriffene
höhere Lehranstalt, für welche bei
dem Ministerium die Maturitäts-
prüfung von der Secunda auf Mich.
d. J. beantragt worden ist, beginnt
ihr fänftes Schuljahr Montag
d. 12. October 9 Ubr Vorm.
mit der Aufnahmeprüfung. An-
meldungen für alle Klassen nimmt
d

Activa.

Aetien-Bierbrauerei Duerfurt.
Zilanz- Conto

Jmmobilien- Conto
Mobilien Conto
Faß ContoFabrikations Conto

Materialien Conto
Caſſa- Conto
Oebitoxes

Gewinn und Verluſt Conto.

pro ultimo Juni 1874. Passiva.—W—v2122,052 5111 Actien-Capital- Conto 150,000
19,483 14 4Ereditores 60,523 2 320,339 26 9 Gewinn und Verluſt Conto 5,894 23 10
48,472 20 84333 21 9
1/573 5 7

162 21 e216,417 26 216,417 26
Dr. J. W. Otto Richter. Debet. Credit.Fabrikations- Conto 31,550 14 9 Jmmobil.-Conto Abſchreibung aufI un z wit v eobilien-Conto Abſchreibung auf

Schnelle und sichere Vorberei- 18,000 W 1800tung zum Portepeer-Fähn- en W Conto 3 23 1richs Examen (incl. Er- Unkoſten- Conto 588 12 2werbung des Primaper-Zeugnis- Fourgge- Kontor 2867 28 6ses). Nächste Aufnahme den Intereſſen Conto 2323 23 21. October. Gute Pension. Arbeitslöhne- Conto 4193 9 5Gewissenhafte Beaufsichtigung. Geſchirr- Conto 1621 25 10Vorzügliche Referenzen. Pro- Brennmaterial.- Conto 2565 27 3specte gratis. [H. 62476) in e er 3283 21 6von Hartung Tantieme- Conto 900Kgl. Lieutenant a. D. nd Reſervefonds- Conto 494 23 10Dirigent. Dividende Conto 3 auf 150,000 4500
e S 31 „550 14 9 W 31 550 14 9ter levae Der Vorſt rerfurt, dent See er Augſtchtsrath.

7 4 er Vorſtand.Verlooſung eines vollſtändigen Panse. Röser.Viergeſpannes, eventuell 10 elegante aWagen, 60 Pferden c. c. am 30.
September 1874. Looſe à 1 Thlr.
7 Sgr. (incl. Franco-Zuſendungder Fichungs Liſte) ſind noch zu

haben bei

Simon Marens,
Frankfurt a. M.

e e Berlin, im September 1874.

grs an den Königl.
oflicferanten Herrn

Johann Hoff, Ber-
lin, Neue Wilhelmſtr. 1,
folgendes Schreiben ein

„Jhre Malz-
lade und Bruſtmalzbon-
bons bewähren ſich bei
Bruſtleidenden und Re-
convalescenten ausnch-
mend gut.“

Verkaufsſtelle bei: D. Lehmann
in Halle, General- Depòöt, Leipziger-

ſtraße 105.

Von dem Herrn

Dr. A. Heigel

pract. Arzt

in Pöggstall.

Jn Uebereilung beleidigte ich
Unterzeichneter den Schuhmacher-
meiſter Friedrich Porfitz aus
Krimpe mit verleumderiſchenRedensarten, ebenſo beſchuldigte
ich deſſen Ehefrau gemeiner Ver-
gehen ich erkläre hiermit ausdrück-
lich meine gemachten Redensarten
für unwahr und die Porfitz'ſchen
Eheleute für rechtſchaffen und brav.

Krimpe, d. 10. Septbr. 1874.
Traugott Schupp.

Ein Schüler findet bei
e enhafter S r und

m

n dlicher Nachhülfe in
en Schularbeiten in einer
Familie fr. Aufnahme.

äheres gr. Märkerſtr. 22,
Tr.
Ein gut empfohlener, gewandter

Bedienter wird zum 1. October
geſucht. Perſonen, welche gegen-
wärtig zur Reſerve ausſcheiden und
während der Militärdienſtzeit bei
einem verheiratheten Officier be-
reits als Bediente fungirt haben,
wird der Vorzug gegeben. Näheres

Montag
Um blreichen bittet

baren Werthpapiere.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
den 14. Septbr. um 3 Uhr Monats- beſt gſten

der Vorſtand.
SeeMinm- u. Verkaut von n

Acten rioritäts- bigen etAuszahlung Fülliger Coupeons,
Beſorgung neuer Couponshogen,
Controlle der Verloosungen aller verloos- u

Ernst Haassengier,
große Steinſtraße Nr. 10.

Ausverkauf Tapeten
zu und unter Fabrikpreiſen beiC. Masgehberg, gr. Nirichsſtr. 9.

Partie

Karto
kann ich äußerſt billig abgeben.

gefüttert und ungefüttert bei

F. Lehmanm,Leipzigerſtraße 80, vis à vis dem Leipziger Tyurm.

Segel
r ſoeben ein großer Transport angekommen und empfehle
u Zelten, Heuplanen und dergl. ſehr preiswerth. Eine große Reflektirende wollen ſich unter Ein

ſfelſäcke
Desgl. empfehle

Getreide- und Mehlſäcke
in reichhaltigſter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

ferdedecken

dieſelben

fr. Pfaſfenberg,

Lerchennetze
zu haben bei Wilh. Wachs-
muth Zapfenſtr. 11.

Commis-Geſuch.
Für ein lebhaftes Manufactur-

Waaren- Geſchäft in einer Provinzial
Stadt wird zum 1. October ein
Commis unter günſtigen Bedin

durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse zu
Halle a/S.

gungen geſucht. Näheres bei
Wilhelm Querner,

Gr. Ulrichsſtraße 46.

Ein an guter Lage gelegenes
Colonialwaaren und Spirituoſen-
Geſchäft wird von einem ſoliden
jungen Mann zu kaufen oder zu
pachten geſucht.

Offerten wolle man gefl. bei den
Herren Haasenstein G
Vogler in Halle aS. unter

H. 5834 b. niederlegen

Gehülfen auf feine und ordinaire
Reißzeuge ſucht

e u

Ganz ſicheres Mittel gegen

Jahnſchmerz,E ohne den Zähnen oder Zahnfleiſch

zu ſchaden, halte in Fläſchchen g
à 5 beſtens empfohlen.

F. R. Strässmer.
Wiederverkäufer erhalten guten

Rabatt.

Frister Rossmann
Familien Nähmaschöne,

Vertretung und Lager
in Halle bei

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler),

Schmeerstr. 29.
r

e

Geſt „ht wird für eine größere
Fabrik in Holſtein ein gewandterPerrotinen Drucker.
ſer dung ihrer Zeugniſſe u. Angabe
ihrer Anſprüche sub I. 04224
an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Hamburg wenden.

Für Patienten
welche an Vandwurm (den ich
in einigen Stunden ſicher beſeitige),
Flechten, Bleichſucht oder
Magenkrampf leiden, bin icham 16., 17. und 18. d. Mts. früh

von 7 10 Uhr in Halle a/S.
und zwar im Gaſthofe zur „goldenen
Roſe“ (Ranniſche-Straße) perſön-
lich zu ſprechen. (H. 5837 b.)

Voigt,
pract. Arzt und Bienenzüchter

aus Eroppenſtedt.
Nealſchüler und Gymna
ſiaſten finden eine gute Pen-
ſion beim Diaconus Scheibe

C. Hergesheim., in Erfurt.



Den Empfang ſeiner Neuheiten in Herren-Artikeln, deutſch und engliſch
Fabrikat, für Herbst- und Winter-Saison, zeigt hierdurch ergebenſt an

Heinrich Winter.

m

aaß aufertigen.

Heinrich

Den vielfachen Wünſchen nachzukommen, laſſe ich Herren Gardle-roh auf Beſtellung nach Be

Winter
So zurhalten beſtens

Unſer Lager der neueſten erbet und Winter-
nfertigung feiner Herren Garderobe
empfohlen.

Die Gummi-Waaren-landlung

ars Hatthäus F. Hansmann, *üt-St

von men Boehnee,Leipzigerſtraße 108,
empftehlt: Gummi Dichtungsplatten, Schläuche, Schnuren, Ringe.
Pampenklappen. Wreibriemen, Patent-Stopfhüchsenpackung etc.
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FA G SSchmeerſtraße Nr. 29.

u Am lagen von
s0 We

PReumatüschen (L.uft-
druck) Klimgelnm vumel
Maustelegraphem e

empfiehlt ſich
2Sohmidt (Carl Nockler

a. d. Frauenkirche Neumarkt 4 pt.
Die Zuckerfabrik Oppin

beginnt ihre diesjährige Campagne
am 22. Septen ber und wollen ſich
betreffende Arbeiter am 13 dieſes
Vormittags bei dem Factor Hein-
hold melden.

Sämerei-EKinm- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Neue gut Kochende
Erbsen, Bohnen u. Lin-
Sen empfiehlt

Ernst Voigt.
Cyper-Vitriol zum W'ei-

zenlkKällkKen empfiehlt billigſt
Ernst Voigt.

C4 amerikaniſches, à Ii-Steinöl, re
Solaröl v ter 2, P
Bei größer. Abnahme weſentlich billi-
ger, empfehle in bekannter Qualität.
J. R. Strässmer am Geiſtthor.
Vötel „Dun dern.

Beſitzer: Aug. Dreyhaupt
in Naumburg a /S.,

in nächſter Nähe der Poſt,
freundliches Logis, Table d'höte
1 Uhr, Omnibus vom Bahnhof,
Equipage im Hauſe, prompte Be-
dienung, ſolide Preiſe.

WeinenSonntag den 13. Septbr.

Co Ggegeben von dem Muſikchor der Löbejüner Bergkapelle.
Anfang A Uhr Entrée 2Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt.

Auf dem Roßplatze Halle
Jean Speth's mechanisches Theater,

daſſelbe, welches vor Kurzem hierſelbſt bei ſtets ausverkauften
Hauſe ſeine Vorſtellungen gab, iſt zum Viehmarkte wiedergekehrt,
und wird während dieſer Zeit Vorſtellungen mit einem ganz neuen
hier noch nicht geſehenen Programm geben.

Hochachtungsvoll

Der Geſchäftsführer
des Jean Speth Theater

Rudolph Kötſchau.

Denkmals-Weihe.
Sonntag, den 20. d. M., weihen wir hier das den geblie-

benen Schkeuditzer Söhnen errichtete 30 Fuß hohe Denkmal.
Diejenigen geehrten MilitärVereine, welche ſich daran zu betheili-

gen wünſchen und ſpecielle Einladung nicht erhalten haben ſollten,
bitten wir am gedachten Tage bis Mittags 12 Uhr ſich am hieſigen
Bahnhofe einzufinden und daſelbſt beim Feſt Comité zu melden.

Schkeuditz, den 11. September 1874.
Das Comit e.

Lindner. Stecher.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2——6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-

ter geeignet eingerichtet iſt.
Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

50 Stück weidefette Hammel ver-
kauft Amt Brach witz bei Wettin.

Meunes Theater.
Sonntag den 13. September

Abends
Grosses Concert

v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 7 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Bad Wittekincdl.
Sonntag den 13. September
Grosses Concert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. W. Halle.

Dank
allen Denjenigen von Nah und
Fern, welche bei der am 4. d. Mts.
hier ausgebrochenen Feuersbrunſt
zur Rettung meines Gebäudes hülf-
reiche Hand geleiſtet haben.

Brachſtedt, d. 11. Sept. 1874.
W. Reiche.

6. B. Br.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein tüchtiger
Junge geboren.

Halle a/S., d. 10. Sept. 1874.
Carl Kaßler und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach

kurzem Krankenlager mein guter
Mann, der Reſtaurateur L. Rud-
loff. Dieſe traurige Nachricht Be
kannten und Verwandten mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Trotha, d. 6. September 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Allen denjenigen, die beim Be

gräbniß des Reſtaurateurs F. Nud
loff den Sarg ſo reich mit Kronen
und Kränzen ſchmückten, ſowie Allen,
die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
begleiteten, ſagen wir unſern innig

Dank.
Trotha, d. 8. Septbr. 1874.

Die trauernde Wittwe nebſt Kinder.

Dritte Beilage.

tanzte
Mädch
erſten
des de
Arme
ihrem

ein K
ſeiner
nicht z
Hauſe
Beiſpi
Gäſter

r Ar
Herrn
der i
nehme

königl
heit i
Baier
2 Rei
goldet
darme
in Ki
ſeiner

Müh
und
graph

zweit
deutſe

Zwill
Jhre
verdr
87Ge
nebſt

Tonr

daß

nator
Anfa
weite
die 9
als c
ſpäte
Nach
Mar
Poſt
Wett
im C
legra
Nach



er.

er

e

v

Dritte Beilage zu 214 der Halliſchen
Halle, Sonntag den 13. September 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Für die Brandbeſchädigten in Meiningen
gingen ferner bei uns ein: H. H. 2 J. B. in Lützen 1
Diaconus Dr. Schulze in Zörbig 1 Ungenannt 2 C. B.

v. H. 2., Al. H. 2 H. J. 1 E. W. 1L. V. S. Sammlung 2 5 m. 6 3. A. H. Co. 20
F. D. S. 1. L. J. 5 R. W. 1 Eichler 5 R. K.2 B. Sg. 15 R. in 3. 1. R. S. 10. F. u. N.Ch. K. sr. 10 H. H. 1 Packet Kleidungsſtücke, Ungenannt
1 Packet Kleidungsſtücke und 1 Packet Wäſche, H. J. Kleidungsſtücke
h

ſüdlichen Ende des Möſchwitztunnels hat bekanntlich im Juli ein Erd-
rutſch ſtattgefunden. Jn Folge deſſen war die Beſeitigung bedeutender
Felsmaſſen nothwendig geworden und dieſe erfolgte am 7. Mittags
11 Uhr 40 Minuten. Man hat die Sprengung durch 21 Bohrlöcher
mit 60 Pfund Dynamit bewirkt. Die Entzündung ſämmtlicher Schüſſe
erfolgte in der Zeit von nicht ganz einer Minute und gab ein Getöſe,
als wenn der ganze Berg innerlich zerriſſen werde und in ſich zuſammen
ſtürze. Es wurden 300--400 Kubikmeter Felsmaſſe durch die Wirkung
des Dynamits gelockert und weggeſprengt. Steine von drei Kubikmeter

und Wäſche, Ungenannt aus Nemsdorf bei Querfurt 1 Packet Klei wurden bei Seite geſchoben und zerſchellten in der Tiefe. Jn dem
dungsſtücke u. Waſche, F. D. S. 1 Päckchen Sachen. harten Geſtein zeigten ſich Riſſe von 3 Meter Länge. Das

Fernere Beiträge nehmen wir ſtets an.
Halle a /S., den 12. September 1874.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck beim Erntekranz.] Aus Varzin wird

der „Trib.“ geſchrieben „Vor einigen Tagen wurde auf dem hieſigen
Schloſſe das Erntefeſt gefeiert, wie es die Herrſchaft den Knechten und
Mägden in jedem Jahre zu geben pflegt. Jn einer großen, ausgeräumten
Wagenremiſe, deren Wände mit friſchem Laub decorirt waren, hatten
ſich die harmloſen Paare eingefunden und drehten ſich munter nach dem
Tacte der Tanzmuſik. Auch die fürſtliche Familie betheiligte ſich, wie
dies auf den Gütern in unſerer Gegend üblich, an dem Tanze. Während
die Frau Fürſtin nur den Großknecht mit einem Walzer begnadete,
tanzte Fürſt Bismarck, in dem Umgang mit Hofdamen geübt, mit den int

jetzt 95 Mitglieder aus den Oſt-, Weſt und Mittelſtaaten.Mädchen des Hofes der Reihe nach, freilich erſt, nachdem die zum
erſten Tanze engagirte Großmagd eine Correctur durch den Kanzler
des deutſchen Reichs erfahren hatte. Als nämlich die Großmagd, vom
Arme des Fürſten umfangen, allzu gewaltig zu „traben“ begang, ging

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Profil des Berges iſt durch dieſe großartige Sprengung natürlich total
verändert.

Dem Weiler Sax oberhalb Maladers in Graubünden droht
der Untergang durch Erdſchlipfe. Durch die wolkenbruchartigen
Regengüſſe der letzten Tage des Juli und im Anfange des Auguſt iſt
das Terrain, auf dem dieſer Weiler aufgebaut iſt, dermaßen unterwühlt,
daß ſchon wiederholte Erdſchlipfe ſtattgefunden haben und neue zu be-
fürchten ſind, die das ganze Dörſchen in die Tiefe reißen könnten.
Nach dem „Bündner Tagebl.“ beträgt das Rutſchungsgebiet mindeſtens
50,000 Quadratmeter. Am Fuße der Erdrutſchung fällt beſtändig Erde
in die Pleſſur, ſo daß dieſe ſchon mehr als acht Tage von dortiger Stelle
an ſchlammig und ſchwarz läuft. Durch einen Erdrutſch würde indirect
ſelbſt die Stadt Chur bedroht.

Die achte Jahresfeier der Fetten wurde neulich in Gre-
gorys Point im Staate Connecticut begangen. Der Verein zählt

Durch-
ſchnittlich wiegt jedes Mitglied 224/, Pfd. und 200 Pfd. iſt das Mini
mum Fleiſchmaſſe, die ein Mitglied beſitzen muß. Zum Präſidenten
wurde der Schwerſte, Herr Perkins, gewählt. Er iſt zwar noch jung

ihrem Tänzer, dem die Strapazen von Königsgrätz und Sedan ſ. Z. an Jahren, erſt 22 alt, auch nicht lang, nämlich nur 5“ 4“, aber von
ein Kinderſpiel dünkten, die Puſte aus er hemmte daher den Schritt
ſeiner Dame, ſich mit den Worten entſchuldigend: „Mädchen, Du mußt
nicht zu ſchnell vorwärts ich komme nicht mit.“

Beiſpiel voran und verweilte bis zum ſpäten Abend nnter den fröhlichen
Gäſten, welche dem reichbeſetzten Büffet gegenüber nicht blöde thaten.

Auch der 2. September vereinte die Beamten und „Leute“ des
Herrn auf Varzin zu fröhlichem Feſte deſſen Koſten zu beſtreiten
der intellectuelle Urheber der Sedanſchlacht ſich natürlich nicht
nehmen ließ.

Fürſt Bismarck hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, dem
königlich bairiſchen Stallmeiſter, welcher während des Fürſten Anweſen-
heit in Kiſſingen die Aufſicht über die demſelben vom Könige von
Baiern zur Verfügung geſtellten 2 Equipagen 5 Wagenpferde und
2 Reitpferde hatte, einen ſilbernen Pokal verehrt, welcher innen ver-
goldet, auf dem Boden das Wappen des Fürſten trägt.
darmerie-Wachtmeiſter, welcher während der Anweſenheit des Fürſten
in Kiſſingen faſt ſtets um deſſen Perſon .war, ließ ſich der Fürſt vor
ſeiner Abreiſe von dort kommen.
Mühewaltung, welche er durch ſeine (des Fürſten) Anweſenheit gehabt
und ſchenkte auf die Bitte des Wachtmeiſters demſelben eine Photo-
graphie mit einigen eigenhändig geſchriebenen Worten der Erinnerung.

Am 12 September, ſo meldet man aus London, wird die
zweite, auf den Werften von Samuda Brothers im Bau begriffene
deutſche Panzerfregatte vom Stapel gelaſſen werden. Sie iſt der
Zwillingsbruder des „Kaiſer“ und erhält den Namen „Deutſchland“.
Jhre Länge beträgt 285“, Breite 62“, 41,4, Tonnengehalt 5000, Waſſſer-
verdrängung 7600 Tonnen, Panzerſtärke 8 und 10“, Bewaffnung:
87 Geſchütze von je 10 Bohrung und ungefähr 22 Tonnen Gewicht,
nebſt einem neunten Geſchütz von 8“ Bohrung und ungefähr 18
Tonnen Schwere.

Aus Auſſee in Steiermark ſchreibt man der Wiener „pPreſſe“,
daß die drei Kinder des deutſchen Kronprinzen in Dr. Schreiber's Sa-
natorium, wo ſie ſich, wie man hört, ganz vorzüglich befinden, bis
Anfang Oktober verbleiben werden. Bemerkenswerth iſt, ſo heißt es
weiter, die beſcheidene Lebensweiſe der kronprinzlichen Familie, ſowie
die Pünktlichkeit, mit welcher ſie ihr Reiſeprogramm einhält. So wird
als charakteriſtiſch erzählt, daß man ſich in Jſchl, wo die Kinder am
ſpäten Abend in ſtrömendem Regen eintrafen, alle Mühe gab, ſie über
Nacht zurückzubehalten. Allein die Hohenzollern hatten für den Tag ihre
Marſchroute bis Auſſee vorgeſchrieben und ſo half denn nichts die
Poſtillone mußten anſpannen und in ſtockfinſterer Nacht beim heftigſten
Wetter über dem Pötſchenberg fahren. Vor einiger Zeit ſchon wurden
im Sanatorium Zimmer für eine „gräfliche Familie“ beſichtigt und te-
legraphiſch gemiethet. Erſt die
Nachricht, welche hohen Gäſte es beherbergen ſolle.

tragen, und dies erſpart ihnen manche Unbequemlichkeit,
Stellung ſonſt unzertrennlich wäre.
fürſtlichen Kinder eine Reihe von Zimmern im erſten Stockwerke. Die
ſelben ſind freundlich und beſcheiden, ohne jeden Luxus eingerichtet.

Die beiden Prinzeſſinnen, von denen die ältere etwa 13, die jüngere Leht. I. Prod.
8 Jahre zählen mag, zeigen in ihrer Kleidung nahezu puritaniſche Ein bei 85 Polar.

fachheit.

einer reſpectablen Maſſe. Der wahrſcheinlich eigens conſtruirte Präſi-
dentenſtuhl iſt in dieſem Jahre mit 369 Pfund belaſtet. Dem Präſi-

Die Tochter des
Hauſes, Comteſſe Bismarck, ging als Tänzerin den Mägden mit gutem ander

mitglieder ſind Klumpen von 200 bis 300 Pfund.

Den Gen-

Er ſagte ihm Dank für alle die ampftſa Abend gegen 12 Uhr iſt der Unglückliche ſeiner gräßlichen Krankheit

mit ſerupuloöſer Sorgfalt

ſidenten zunächſt an Gewicht kommt ein Coloß von 351 Pfund zwei
andere Vereinsbrüder wiegen 312 reſp. 305 Pdf. Alle übrigen Vereins-

Der Vorſtand des Oggersheimer Franciscanerkloſters, Pater
Franz Biergans, Guardian, machte vor etwa 7 Wochen eine Reiſe
nach Köln und Aachen. Auf derſelben wurde er in einem ihm wohl
bekannten Hauſe von einem unbeachteten Hündchen unverſehens an
einem Finger verwundet. Nicht im Entfernteſten ahnend, daß das kleine
Thierchen verdächtig ſein könnte, da es munter im Hauſe ungeſtört
umherlief, unterließ es der ſonſt ſo kluge und vorſichtige Herr, dieſe an
und für ſich kaum nennenswerthe und bemerkbare kleinſte Wunde, faſt
ein Fleckchen, unterſuchen, reſp. ausbrennen zu laſſen. Am verfloſſenen
Freitage fühlte er ſich unwohl, und gegen Abend traten ſchon Anzeichen
von Waſſerſcheu ein. Die ſchnell herbeigerufenen Aerzte erklärten nach
ſorgfältiger Unterſuchung die Krankheit für Tollwuth, die ſich nun auch
in der ſchrecklichſten Weiſe kundgab und nur durch periodiſche Ein-
ſpritzungen von Morphium etwas gedämpft werden konnte. Geſtern

erlegen.

Literariſches.
H. v. Luünen, Reduetionstabellen (Mark, Thaler, Francs und Gulden)

104 Seiten in Folio, 24 Sgr., und deſſelben Verfaſſers „Univerſal-
Muünzumrechner“ der acht wichtigſten Munzwährungen. 44 Seiten in Folio
12 Sgr. Verlag der Deutſchen Buchhandlung in Metz.

(Vorſtehende Tabellen zeichnen ſich unter der Fluth der durch die bevorſtehende
Einfuührung der Reichswährung veranlaßten Munzumrechner durch bequeme
Ueberſichtlichkeit, große Reichhaltigkeit und eine ganz minutiöſe Genauig-
keit aus. Alle Reduetionen ſind bis zur zweiten Decimalſtelle der Pfennige,
Centimes e. ausgerechnet und zuverlaſſige Correctheit durch Stereotypie des

uüberwachten Satzes geſichert. Beſonders vwigtis iſt,
daß die gegenſeitige Reduction der Mark und Franken ſowohl nach dem gebraäuch-
lichen Verhältniß von 100 Centimes 80 Markpfennigen, als auch nach dem
reellen Werth verhältniſſe (100 Cent. -81 Pfennigen) durchgeführt
iſt. Die erſtgenannten Tabellen eignen ſich vorzugsweiſe fur den Gebrauch der

Zeitungen brachten dem Hauſe
Als Grafen und Keyſalzucket

Gräfinnen v. Bingen ſind die fürſtlichen Kinder in der Curliſte einge a be 98 Polar. Rmk.
die von ihrer See I. Prod.

Jm Sanatorium bewohnen die bei 98 h Polar.

Caſſen und Rechnungsbeamten, Bankiers 2c., der „UniverſalMunzumrechner“
n 5 große Publikum überhaupt. Die Ausſtattung iſt ſehr gut, der Preis

mipßig.
Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.

Halle a/S., den 11. September 1874.
Rohzucker. Auf Lieferung wurden ca. 13,000 Ctr. 97/ige Waare mit

12 gehandelt, wahrend Umſatze in effectiver Waare nicht ſtattfanden.
Raffinirter Zücker. Fur Brode beſteht gute Frage und erzielten Raffine

Gemahlene Zucker unverändert. Umſatz 24,000 Brode

Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk.

Melaſſe exel. Tonne Rmk. 4,80--5,00
Bei Poſten aus erſter Hand

per 50 Ko.
Raffinade J. exel. Faß Rmk.

II. 46,00--46,25Melis n 45,25

W 44,00--44,50Gem. Raff. inel. Faß
Gem. Melis F

Farin weiß

rieen beſſere Preiſe.
und 3000 Ctr. gemahlene.
Polariſationen von Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 50 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn.

bei 97 Polar.
Polar.
Polar.

bei 96
bei 950

43,50--42,75

bei 94 Polar. 38,25-—37,0036,00-—35,50blond
S

Raff. Syrup inel. To.

3 Eine Dynamitſprengung im großartigen Maßſtabe wurde d u
J am 7. d. M. im Elſterthale unterhalb Möſchwitz vorgenommen. Am öei 91 Polar.
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Familien, welche der Beaufſichtigung und Erziehung ihrer Söhne nicht
die nöthige Furſorge zuwenden können namentlich in größeren Stadten wo die
Aufſicht, u. auf dem Lande wo ein höherer wiſſ. Unterricht erſchwert iſt
werden auf das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) bei Filehne aufmerkſam
gemacht, eine Lehr u. welche die Lehrthatigkelt der Schule
mit den Aufſichtspflichten der Familie verbindet und hierdurch, wie vermittelt
eigenartiger Organiſation ſeit 24 Jahren die männliche Jugend, die ihr aus nah
und fern zugefuhrt wird, zu tuchtigen Menſchen heranzubilden beſtrebt iſt. Vor-
zugsweiſe gern werden Knaben von 8 bis 15 Jahren aufgenommen und in nor
malen Klaſſen von Seplima bis Prima (Gymn. wie Real.) geführt. Aber auch
altere Zöglinge, welche Verſaäumniſſe fruüherer Jahre gern einholen u. eine Schul-
bildung noch erſtreben, die ſie mindeſtens zum eivj. Freiw.Dienſt berechtigt fin
den in Special-Curſen à ca. 12 Mitgl. die individuellſte Beruckſichtigung,
und bei redlichem Streben ebenſo ſichere als ſchnelle Förderung. Die Anſtalt
iſt berechtigt, Zeugniſſe zum einjähr. Freiwilligendienſt auszuſtel-
len. Näheres d. Proſvpecte.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dienstag den 15. September er. Vormittags von S Uhr ab ſol-

len verſchiedene ausrangirte Jnventarien-Gegenſtände, als ca. 200
Briefbeutel, lederne Taſchen ea. 100 Armbänder von orange Tuch
mit meſſing. Adler 2 Telegraphen Zeiger- Apparate und eine Partie
Meidingerſche Elemente c. ca. 50 Centner Papier verſchiedene her-
renloſe Paſſagier- Effekten als: Spazierſtöcke, ſeidene und baumwol-
lene Regen- und Sonnenſchirme; ein Kiſtchen mit Roſinen, eine Pe-
troleumlampe Kleidungsſtücke, ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Retour-
packete, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſtei-
gert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß der
Auctions-Termin im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts, Eingang
vom Flur der Packetannahme im Hofe links, abgehalten werden wird.

Halle a/S. den 22. Auguſt 1874.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor.

Jn Vertretung: gez. zur Linde.
Schwerer Diebſtahl.

Jn der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt c. ſind aus der Arbeiter-
bude des Eiſentraut'ſchen Steinbruches bei Bad Neu-Ragoczi ver
mittelſt Einbruchs folgende Gegenſtände: 1. ein Steinbohr, S-kantig,
22/, Fuß lang, 2. ein desgleichen, 1 Fuß 9 Zoll lang, 3. ein desglei-
chen, 1 Fuß 6 Zoll lang, ſämmtlich 1 Zoll ſtark, 4. ein ſogenannter
Krätzer, 3 Fuß lang, 1 Zoll breit, Zoll ſtark, 5. eine neue Picke
geſtohlen worden.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Thäters und warne
vor dem Ankaufe der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S., den 10. Septbr. 1874.
Der Staats-Anwalt.

Freiwillige Subhaſtation.
Das dem minorennen Carl Auguſt Otto Spohr hier ge-

hörige Vol. VI. fol. 257 pag. 97 des Hypothekenbuchs von Loebejün
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör mit einem jährlichen Nutzungs
werthe von 16 Thlr. ſoll

am 17. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Loebejün, den 31. Auguſt 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Jn der Gemeinde Schwoitſch Hofemeiſter-Geſuch.

w9

ſoll einer der Gemeinde Teiche ge-
ſchlämmt werden. Unternehmer
mögen ſich im Schulzenamte daſelbſt
melden.

Der Ortsvorſtand.
re

Ein Hoſverwalter, in der Bren-
nerei erfahren findet zu ſofort oder
1. October erx. Stellung auf dem
Rittergute Rajoch bei Station
Wulfen. Gehalt 150 Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Adolf Schulze.

Zwei Punktirerinnen
finden bei hohem Lohn gute u.
dauernde Stelle bei Hounmdert-
stund Präes in Leipzig,
Thalſtraße 14. Reiſeentſchädigung
wird gewährt.

Sofort, ſpäteſtens zum 1. Oct.
ſucht eine jüngere, in der Milch-
wirthſchaft u. herrſchaftlichen Küche
erfahrene Wirthſchafterin mit
guten Empfehlungen bei 60
Gehalt pr. Jahr das Rittergut
Coſſa bei Düben.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen in

Dölbau Nr. 10.

Ein verheiratheter Hofe-
meiſter, der längere Jahre ſchon
als ſolcher gedient, gut ſchreiben
und rechnen kann und Zeugniſſe
ſeiner Tüchtigkeit beizubringen ver
mag, wird ſofort oder zum 1. Oct.
d. J. geſucht. Näheres auf dem
Rittergut Coſſa b. Düben oder
in der Annoncen- Expedition
V n Mosse zu Halle
a. d. S.

eeereeee e SeeEin tüch tiger Pfeffer-
küchler wird bei hohem Gehalt
geſucht in der Honigkuchen u.
Conditoreiwaarenfabrik von
G. Riebel in Wallhauſen

bei Sangerhauſen.

S Giftpillen S
zur Vertilgung der Feldmäuſe
u. Hamſter (ſtärkſte Qualität)
ſtets vorräthig bei Gustav
Zakaza conceſſ. Kammerjäger in
Lauchſtädt. Wohnung beim Thier-
arzt Hrn. Honigmann.

Junge Wirthſchafterinnen, Ver 1. Jan. auszuleihen auf gute

Der Polizei-Obſervat Heinrich Friedrich Chriſtoph Ben-
the aus Salzwedel hat ſich durch heimliche Entfernung aus hieſiger
Stadt der über ihn verhängten Polizeiaufſicht entzogen und wird des-
halb um gefällige Auskunft über den jetzigen Aufenthalt des p. Ben-
the ergebenſt erſucht.

Signalement: Alter 35 Jahr, Größe 1,65 Meter Haare hell
blond, Augen blau, Bart blond, Geſichtsfarbe geſund, Statur un
terſetzt.

Beſondere Kennzeichen: auf dem linken Auge blind.
Halle a /S., den 7. September 1874.

Die Polizei- Verwaltung.

Guts Verkauf. de L. vohierſelbſt der Dr. med. Roſen-
Ein in einem Dorfe unmittelbar eine

baum. Alle diejenigen, welche
telbar Forderung an Dr. med.an einem Bahnhofe der Leipzig Roſenbaum zu haben vermeinen,

Zeitz-Gerger Eiſenbahn, per Bahn wollen ſchleunigſt ihre Anſprüche
nur 8 Minuten von einer ſehr volk bei Herrn Rechtsanwalt Schlieck-
und gewerbreichen, mit vielen Fabri mann anmelden. Ebenſo werden
ken verſehenen Reſidenzſtadt, in ro aber auch alle diejenigen welche
mantiſcher Gegend gelegenes Land noch Zahlungen an Vr. med. Roſen-
gut mit einem Areal von 53 preuß. haum zu leiſten haben, erſucht,
Morgen vorzüglichen, jede Frucht die ſchuldigen Beträge innerhalb
gattung mit ſicherem und u Tagen an Herrn Rechtsanwalt
zeichnetem Erfolge tragenden Bodens, Schlieckmann hierſelbſt abzu-
der ſich ganz beſonders zum Betriebe führen.
einer Gärtnerei im Großen und Hallea,S., am 12. Sept. 1874.
zum Anbau von Handelsgewächſen Franz Roſenbaum.
eignet, die in der nahen Reſidenz

Stellen ſuchenund in den übrigen, an derſelben
Bahn, an der das Gut befindlich,

1 im Materialf. bew. Ver-
käuferin, mehr. jüng. Land

gelegenen, in kurzer Zeit erreichba-
Städten zu hohem Preiſe Abſatz fin

wirthſchafterin., mehr. in all.
weig. d. Wirthſch. geb.

den, mit einem geräumigen Wohn-
hauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden,
ſchönem Viehbeſtande, vollſtändigem
Wirthſchafts-Jnventarium und dies
jähriger voller Ernte, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Gefl. Offerten erbittet man unter
Chiffre 333 an Rudolf Iosse
in Weimar.

Ein praktiſcher Arzt, der für die
Wintermonate disponibel, iſt zur
Aushülfe oder Vertretung eines
Collegen bereit. Adreſſen unter
L. L. Halle a /s. abzuzugeben an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Auf ein größeres Rittergut in
der Nähe von Halle wird zum
1.Octbr. od. 1. Novbr. ein Hofver-
walter mit 120. p. an. engagirt.
Bewerber wollen die eigenhändige
Abſchrift ihrer Atteſte bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter Nr. 77 niederlegen

Offene Stellen
für Oeconomie-Lehrlinge, f.
Bauernſöhne geſ. Alters als
Verwalter ſof. durch
Frau Deparade

in Halle a/S., gr. Schlamm 10.
Ein junges Mädchen ſucht zur

Häuslichkeiten.

Geſucht
Kinderfrauen, Köchin. b. hoh.
Gehalt, einige Scholarinnen z.
Erl. d. ff. Küche durch

Emma BLerche,

gr. Klausſtr. 28.
CGommis-Gresuch.

Ein durchaus zuverlässiger tüch-
tiger junger Mann welcher ver-
gangene Ostern ausgelernt hat,

giren gewünscht. Nur Bestem-
pfohlene wollen sich melden unter
R. P. 91 durch die Herren
Haasenstein S Vogler
in Leipzig. [H. 34329.

Ein junger Landwirth, der ſeiner
Militärpflicht Anfangs October ent-
bunden wird und von ſeinem
früheren Prinzipal warm empfohlen
werden kann, ſucht zum 15. Oc-
tober eine Stellung als Verwalter,
am liebſten auf einem Gute mit
dem Principal allein.

Gefl. Offerten werden sub H. L
Stütze der Hausfrau auf ſogleich t tante Bitterfeld erStellung. Gute Zeugniſſe ſtehen deren dos am
zur Seite.

Ein unverheiratheter, fleißiger,
ſolider, kräftiger Mann vom Lande,
von angenehmem Aeußern, 24 Jahre
alt, Soldat geweſen, im Rechnen
und Schreiben bewandert, ſucht
Stellung als: Schreiber, Auf
ſeher, Wärter, Kaſſenbote
Portier, Diener oder ſ. dergl
Gefl. Off. werden unter H. F. 2
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Mein auf der Wolfsburg
bei Thale a/Harz neu erbau
tes Haus mit ea. 10 Mor

en Wald ſeiner günſtige
age wegen beſonders geeignet zur

Reſtauration und Logirhaus
beabſichtige ich zu verkaufen event
zu verpachten.

Frau Sander,
Höltyſtr. 6., Hannover.
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Kauf-Geſuch.
Ein rentabler Gaſthof (am lieb-

ſten Stadtgaſthof) wird von einem
zahlungsfähigen jungen Manne un
ter annehmbaren Bedingungen zu
kaufen geſucht. Auch iſt Käufer
gewillt, unter Umſtänden in eine
ſolche Wirthſchaft einzuheirathen.

Adr. franco zu richten unter J.
100 poste rest. Düben a M.

6000, 5000, 3000, 2000 u. 500
auf ſehr gute Hypothek zu leihen

geſ. B. Hoffmann, gr. Berlin 12.
800 ſofort u. 1600 u. 700

walter, Schäfer u. Kuhhirten w. nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Hypothek. B. Hoffmann, gr.
Berlin 12. Thale. R. Herrmann.

amen z. Führ. od. Stütze feiner

mit V

wird als Detaiflſst zu enga-

e



Thüringischge Bank ACtem. Faubſtummen AnſtaltSpu Für folgende ferner eingegangeneDie am 1. October c. fälligen Abſchlags-Dividendenſcheine obiger Actien gelangen Liebesgaben herzlichen Dagt Von

mit Vier Thalern per Stück vom 14. d. FI. ab an unſerer Caſſe zur Auszahlung. den Parochieen Zörbig 1. 19.9
1 Groß Wölkau 6 BibraHalle a/S. Filiale der Thüringischen Bank. ten

Gcleinschmeden S.) Gutenberg 1 Wie
rode 15 Lindau 3 11.
Von den Gemeinden Hohenroda 2Wollene Strickgarne er da 6 10a öß-Prämaa Gerakitätene, ſind in allen Farben ſortirt auf Lager i i Shrtketdeun gen 24

ind halte dieſelben bei Abnahme von Pfund zu FfFabrikpreiſen i e

beſtens empfohlen. HucertC J zroke Stei J 6 Welbs i9 SAbert Hs an. große Steinſtraße Nr. 2. e ne

Tr e t dorf 2 Ste d 5 20 2S Ein Ziegelbrenner Verstlber ung Vergolduung ehe
mit langjährigen Atteſten ſucht glter u. neuer Gegenſtände auf jedes Metall in jeder lenbey 1 19 n. 3 Hohen-
ſof. Stelle. Mehrere ältere und Größe, als Löffel, Lenchter, Kiürchengeräthe ete. lohe 1 4 Thronitz 22
jün ereOekonomieverwalter werden von mir dauerhaft versälbert und vergoldet 3öſchen 5 26 Hr. Görſchen 1
e ſof. u. 1. Oet, Stellung und wie neu hergerichtet. Gleichzeitig empfehle ich Puntſchrau 1 23 Her

1874, Näheres im Commtorr von mein Lager u. Fabrikation von Gold u. Sitber- r c G gen 77
Fr. BRinneweiss., Wasren;: bei ſtreng reeller Bedienung die billigſten 9 Deuliebene Preiſe. Reparaturen werden ſauber angefertigt. tewitz 1 .27 Sangeyauſen 16net ind 2 Steine s Robert Hartung, Gold- u. Silberarbeiter, 28 Wieſe e d
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r rüch, Pehrere Lebilhete Mädchen aus Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Kulturen auf J Elau, Carlsplatz Nr. 6. Wollen

mir guütigſt umgehend noch zwei Krau-
I ſen Univerſal-Seife“), à 1 Thlr.
I ſenden.

Obgleich die Wunde ſich
r geſträubt, muß ſie doch

endlich der vortheilhaften
Wirkung Jhrer Univerſal-Seife nachgeben.

N. Berlin, den 12. Juli 1874.
Achtungsvoll W. Buſch,
Reichenbergerſtr. Nr. 16.

Unſere Düngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt Zu beziehen bei Albin Hentze
R vielfach ausgebotenen ſ. g. ächten Kainit einem rohen Berg- S in FHalle, Schmeerſtraße 36.
producte welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormag- Geſucht wird zum 1. Octbr. d. J

neſium enthält. eine Wohnung, 4 Stuben und Zu-
e R behör. Offerten unter P. P. mitvalter Preisangabe befördert Ed. Stück-thſchafte m Wirthſchaftelin wird zulſerß Zur Herbſtbeſtellung offerire ich W S rath in der Exp. d. Bl.

Tat re w s Wuchererſtr. 1b. iſt die herrſchaftn. Kändigen Führung bei hobem Ge n re G en e hlete B tet

r S Bruch und Moorboden ſowie als ſicherſtes und billigſtesr ver-J achtbarer Familie zur Stütze der D Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und
t bat, Hausfrau wünſchen Engagement S2 D vermooſter Wieſen und Weiden ihreenga- durch Frau Binnmeweis. T 4 a 3esten Kalidüngmittel und NMagnesiapräparateJ t Offene Stellen unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land

für: I Kammerjungfer, 3 ff. wirthſchaftlichen Verſuchsſtationen. Proſpecte, Preisliſten und
Stubenmädchen, einige Haus- Frachtangabe gratis und franco.
mädchen auf Rittergüter, mehr.

ſeinerj gebild. Kinderfrauen. Mit At-
er ent teſten melden im Comtoir von
ſeinen Frau BRinneweiss,
fohlen gr. Märkerstrasse 18.
5. De- 77 Eine ältere, in allen Zweigen

1 er halt zum 15. Sctober oder auch hlendorff G Co. in Mamburg, zum billigſten Preiſe. In Ganzen oder getheilt zu ver

e er gen d Zeddenbach b. Freyburg g/ll. n n5 z F Merſeburger Chauſſee 18 p.5688 a. an die Annoncen Expe- F. G. M äcr[héf.dition von Haasenstein J BGBruchbandagen,m e h nenMein Gewehrlager, uchen r neals L eſagucheux, CEentralfeuer, T 7 T 777 Gummiſaughbütchen,ſchings, Vogelflinten W Revolver, Jr, Marguarr's Pepcin-Tuenn Damentuche Bruſthütchen,
Piſtolen, ſowie auch JagdUtenſi- (Velours) in den modernſten ächtenn Milchzieber,5lien, halte einem geehrten Publi- Pr. Iinek's NepsinP r Farben u. allen Qualitäten verſen Milchflaſchen mit Gummi-
kum empfohlen. Kationelle Hülfsmittel ver Ver den in beliebiger Meterzahl zu ſchlauch empfiehlt

Grunehberg, n zigen Fabrikpreiſen. Muſter franco. O. Köhler,Ulrichsſtraße 39. Halle bei Helmbold e Co. W en kl. Steinſtr. Nr. 9.burg gr sſtraß Leipzigerstr. 109, en gros MKonig urkmann,Erfurt. [U. 57062. Solinger und ſelbſt angefer
s Privat-Entbindung. o h tigte Stahlwaaren empfiehltr e Meine diesjährige Sendung C. Köhler.ſtige Damen, welche in Stille ihre Nie- J Bl wi b l Reparaturen und Schleifereient zu derkunft abwarten wollen, finden bei Zuchtbullen-Verkauf. Haar emer Umenz lebe n werden prompt u. biigſt autgefähet

bill. Bedingungen freundl. Aufnahme Drei junge ſprungfähige, ächt ſoeben eingetroffen, empfehle dieſel Werden prompt u. o z geſuyrt
vent Leipzig, Markt 13, Treppe D. Holländer Bullen verkauft Gün ben als ganz was Vorzügliches. 50 Schock Harzreißbeſen

Rohn, Hebamme. ther in Deutleben b. Naundorf. C. Müller. verkauft Reuter in Friedeburg.
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Gold-, Silber und Alfénide Waaren
hält ſtets das größte Lager zu äußerſt billigen Preiſen

I III III
Gold und Silberarbeiter, Halle, Leipzigerſtr. 13.

r Ausverkauf.
Auf meinen Ausverkauf, welcher am 15. d. Mts. eingeſtellt

wird, mache ich nochmals ganz beſonders aufmerkſam, und empfehle
namentlich noch:

Damen- und Kindergarderobe,
als: Paletot-, Double- u. Plüschjacken, Plüsch-
Kragen, Knabenanzüge, Kleiderzenge ete. ete.

Theodor Voigt. gr. Ulrichsſtr. Nr. 37.
Meine Wohnung befindet ſich vom 16. d. M. ab gr. Schloß-

gaſſe Nr. 7b, vis à vis dem Militair Lazareth.
Theodor Voigt.

Feinſte Geſundheits-Cacao's
aus deutſchen Fabriken, vorzügliche Qualität, à W 16 u. 18 bei
Entnahme von 5 billiger ſowie

Blockchoeoladen
à W 7 und 8 n bei A. rantz.

Echt engliſche Bisquite
von Huntley Palmers in London.

Engl. Himbeer- u. Vanillewaffeln
ſoeben große Sendung eingetroffen bei A. Iranta.

Chocoladen u. Cacas von Ph. Suchardt in Neufchatel,
und J. G. Hauswaldt in Magdeburg,

feinste Thee's, feinste Desserts,
ächt engl. Drops, engl. Pfeffermünzplätzchen, oſtind.
Jngwer in kl. Kruken, verſchiedene Fruchtgelees u. Fruchtſäfte
zu möglichſt billigen Preiſen bei A. Krantz.

S el0r- I. (übbesvichore
De Casse-Schränke

neuester u. bewährter Conſtruction

J empfiehltChr. Böttieher,
Königsborſtadt, Lindenſtraße l.Featte a/S.

Einen größeren Poſten eleganter und einf. Gar-
dinen in weiß und bunt empf. ſehr preiswerth

rer SohneLeipzigerſtraße 93.

Kutſchwagen- Verkauf.

à

Logis genommen.

Zwei gebrauchte Venster- Wagen u. ein
gebrauchter

Verkauf

hter halbverdeckter W'agen,ſämmtlich in gutem Zuſtande, ſtehen billi
Sr. Rittergasse 2.

zum

W

Der Erste
uesiecehe Caviartraf ein bei Mt. So Leipzigerſtr. 103.

Nene u. grosse Princess-Schaatmandeln,
Neue Sardines à Vhuöile,
Frische Riesen-Nennaugen,
Frische Stralsunder Brathäringe,
Frische Kieler Fettbücklinge,
Veinsten geräucherten Rheinlachs

empfiehlt F. So Leipzigerſtr. 103.
2 Penſionäre werden in Koſt u.

Nachhülfe
beſonders in neuern Sprachen
w. gewährt. Näh. Mittelſtr. 14, 1 Tr.

Ein zuverläſſiger Mann findet
zum 1. Octbr. bez. oder 1. Nov.
als Hofemeiſter Stellung auf dem
Rittergute Nauſitz b. Gehofen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Wanderverſammlung
Dentſcher und Oeſterreichiſcher Dienenwirthe,

welche am 16., 17. und 18. d. M. hier tagt, verbindet mit der Ver-
ſammlung eine Verlooſung und reichhaltige Ausſtellung.
Looſe à 5 ſind in den Verkaufsſtellen und im Ausſtellungslocale
„Müller's Bellevue“ zu haben.
auch während des Concerts am 16. und 17. von 12 Uhr bis Abends
und am 18. von früh 8 Uhr bis Abends gegen ein Eintrittsgeld von
5 geſtattet.

Mluusülgauamter richt
Wir beginnen unsere Stunden für Gesang, Clavierspiel und Theo-

rie der Musik FIontag den 14. September und sind zur
Annahme neuer Schüler bereit.

Felix und Franziska Voretzsech.
Die Handlung überſeeiſcher Vögel

von Gebr. Zeidler, Glauchaiſche Kirche 3,
empfiehlt graue Papageien, Portorikos, Amazonen und
Kakadu's, ſprechend, Wellenſittiche und verſchiedene Arten
kleine Vögel in großer Auswahl.

Erste Sendung
Neuen Astrach. Caviüear!

empfing und empfiehlt

Wilh. Schubert.
große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31,

Tanz- Unterricht Gold u. Silberarbeiter-
Gehülfen, ſowie ein junger

Im Verein mit meinem Sohne Menſch, welcher Goldarbeiter
eröffne ich in der zweiten Hälfte werden will, finden Stellung bei
dieses Mis. meinen Unterricht so- ERdmund Raumann,
wohl für grössere Abtheilungen Gold- u. Silberarbeiter.

wie für Privatcirkel. Gef. Anmel- rn W t verdungen werden in meiner Wohnung, G iener Flügel billig zu ve
neue Promenade 8, 2 Tr. jeder- kaufen Schwoitſch Gut Nr. 10.
zeit entgegengenommen. Ein Fahrſtuhl iſt zu verkaufen.

W. Rocco. Giebichenſtein. Burgſtraße 13.
Universitäts-Tanzlehrer. 2 Knaben finden gute Penſion

Fleiſchergaſſe 16, II.

Gartenbanu- Perein.
Monats -Verſammlung:

Dienstag den 15. Septbr. Abends
8 Uhr im Hötel „Zum Kronprinz“:

1) Bericht der Delegirten über die
Conferenz des Verbandes deut-
ſcher Gartenbau-Geſellſchaften.

2) Beantwortung eingegangener
Fragen.

Preis vierteljährlich

F. h W 3. 35. 3) Kleinere Mittheilungen.

Der Bazar Der Vorſtand.
erſcheint alle s Tage im Umfange von

Die Ausſtellung iſt dem Publikum

2 Bogen mit vielen Jlluſtrationen
und Schnittmuſtern und enthält u. A.
Pariſer Modebilder, Kinder-Garde-

robe, Handarbeiten, Novellen,
Modenberichte c. e.

Alle Buchhandlungen und Poſt-An-
ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen

an. Erſtere liefern auf Wunſch.
Probe Uummern.

Florentiner Vaſen und
Schaalen empfiehlt die Marmor
und Alabaſterwaaren- Fabrik große
Steinſtraße 52.

Restaurant zur Glocke,
Halle a/S. Rathhausgaſſe,
empfiehlt ſeine neu eingerichteten
Lokalitäten. Täglich diverſe friſche
Braten und andere warme und
kalte Speiſen, Vier ſtets
hochfein. Achtungsvoll

C. Knäusel.
Ein arbeitſames Mädchen vom

Lande findet zum 1. Octbr. Dienſt
Spiegelgaſſe Nr. 13.

F. Kurzhals' Restauration,
(Früher A. Lauffer.)

Zu den Viehmarktstagen reich
haltige Speiſe- und Wein-
karte.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Halle a/s., d. 12. Sept. 1874.
Die Geburt eines munteren Kna-

ben zeigen ergebenst an
der Königl. Telegraphen- Secretair

Fritzache und Frau
Margarethe geb. Schreiber.

Entbindungs- Anzeige.
Lieben Verwandten und Bekann-

ten zur Nachricht, daß heute Mor
gen 4 Uhr meine liebe Frau He-
lene geb. Heyer von einem mun-
tern Jungen glücklich entbunden
worden iſt.
Halberſtadt, d. 12. Sept. 74.

Ferdinand Schwalbe.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wohl au, d. 12. September.

gericht verurtheilte geſtern den Appellationsgerichts-
Chefpräſidenten v. Gerlach wegen ſeiner Druckſchrift
wider die Civilehe nach F. 131 des Strafgeſetzbuches
in eontumaciam zu 200 Thlr. Geldbuße eventuell ſechs
Wochen Haft, und erkannte zugleich auf die Vernich-
tung der noch vorhandenen Exemplare der ineriminirten
Druckſchrift.

Friedberg, d. 11. Sept. Der Kaiſer Wilhelm iſt heute Abend
6 Uhr 35 Minuten hier eingetroffen und von dem regierenden Groß-
herzoge, dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen,
dem Prinzen Ludwig von Heſſen und dem kommandirenden General
des 11. Armeecorps, General von Boſe, am Bahnhofe empfangen
worden. Nach erfolgter herzlicher Begrüßung durch die höchſten Herr-
ſchaften beſtieg der Kaiſer den Wagen des Großherzogs und fuhr unter
dem Geläute der Glocken und den jubelnden Zurufen der ein dichtes
Spalier bildenden, aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömten Be-
völkerung nach dem Großherzoglichen Schloſſe. Alle Straßen waren
mit Deutſchen Fahnen, Kränzen und Blumen Guirlanden auf das
Reichſte geſchmückt. Jm Schloßhofe nahm der Kaiſer noch eine Hul-
digung der Jungfrauen der Stadt entgegen und ſchritt dann die Front
der in Parade aufmarſchirten Leibkompagnie des 117. Regiments ent—-
lang, auf deren rechtem Flügel alle Offiziere der 21., 22. und 25.
Diviſion vom Regiments-Kommandeur aufwärts aufgeſtellt waren. So-
dann geleitete der Großherzog ſeinen Allerhöchſten Gaſt zu den für.
Allerhöchſtdenſelben beſtimmten Gemächern.

Paris, d. 11. Septbr. Der neue Spaniſche Geſandte Marquis
de la Vega v Armijo, hat nach ſeinem heutigen Empfang durch den
Marſchall- Präſidenten alsbald dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog
von Decazes, ſeinen Beſuch abgeſtattet. Marſchall Mac Mahon iſt
heute Abend 6 Uhr nach Lille abgereiſt und begiebt ſich von hier dem-
nächſt nach Arras, Bethune, Amiens und St. Quentin. Derſelbe
wird den Manövern beiwohnen, welche von den Armeecorps der Gene-
rale Clinchant und Montaudon ausgeführt werden, und gedenkt am
nächſten Freitage wieder hier einzutreffen.

n n e

Berlin, d. 11. September.
Officiös wird geſchrieben: Nachdem die neuere Geſetzgebung das

Verhältniß der Kirche und deren Organe zur Volksſchule weſentlich ge
ändert hat und der Kirche in dieſer Beziehung nur noch diejenigen
Berechtigungen zuſtehen, welche ſich nach Art. 24 der Verfaſſungsur-
kunde ergeben, ſollen auch überall da, wo bei evangeliſchen Kirchenvi-
ſitationen Schulreviſion en ſtattgefunden haben, dieſe letzteren fort
an wegfallen, da ſie ſeit dem Geſetze vom 141. März 1872 ſchon nicht
mehr ſtatthaft waren. Die Einwirkung der kirchlichen Organe auf die
Volksſchule beſchränkt ſich gegenwärtig ausſchließlich, wo die Schulver-
faſſung dies bedingt, auf den Religionsunterricht, ohne daß die Pfarrer
jedoch berechtigt wären, gegen den Lehrer wegen Verletzung ſeiner
Amtspflicht oder wegen ſeines Verhaltens als Lehrer in und außer dem
Amte Verwarnungen und Verweiſe auszuſprechen, weil nur die ſtaat-
lich berufenen Local und Kreis Schulinſpectoren die mit Disciplinar
befugniß ausgerüſteten Vorgeſetzten des Lehrers ſind. Daraus erhellt,
daß dieſe Einſchränkungen auf Pfarrer, welche zugleich ſtaatliche Schul-
inſpectoren ſind, Anwendung finden.

Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage des Reichskanzlers zuge
dangen, welche einen Auszug aus dem Bericht der deutſchen Delegirten
bei der in Wien ſtattgehabten internationalen Sanitätskonfe
renz enthält. Die Verhandlungen der Kommiſſion haben bekanntlich
zu dem Reſultat geführt, bei den betheiligten Regierungen den Abſchluß
zweier Konventionen anzuregen, von welchen die eine gemeinſame
Grundſätze für Quarantainemaßregeln, die andere die Einſetzung einer
permanenten internationalen Seuchenkommiſſion herbeizuführen beſtimmt
iſt. Jm Bundesrath wird zunächſt eine Ausſchußberathung über dieſe
Vorſchläge ſtattfinden und demnächſt dem Plenum Bericht erſtattet
werden.

Der zum landwirthſchaftlichen Miniſter auserſehene Abgeordnete
Dr. Karl Rudolf Friedenthal zeigt in einem CEircularſchreiben an,
daß er ſeine in Breslau, Peſt und Trieſt geführten Handelsniederlaſ-
ſungen an die Herren Adolf Grunwald, Wilhelm Leipziger und
Friedrich Rapp überlaſſen habe und zwar unter Hinwegfall der bis-
herigen Firma „Karl Friedenthal“, welche gleichzeitig in Liquida
tion tritt, um demnächſt gänzlich zu erlöſchen. Dieſer Schritt wird
von Dr. Friedenthal mit folgenden Worten motivirt: „Der Um-
ſtand, daß die Beſchäftigung mit den öffentlichen Angelegenheiten, wel-
chen ich mich ſeit längerer Zeit gewidmet habe, meine volle Thätigkeit
beanſprucht, veranlaßt mich zu dem Entſchluſſe, meinen induſtriell-com urten Stadt Zürich. Hr. Gerichtsrath Mainhart g. Erfurt.merziellen Wirkungskreis aufzugeben.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Gutem Vernehmen nach ſind in den letzten Wochen bedeutende
Funde von Alterthümern im Kreiſe Zeitz gemacht worden. Zu

Stadt Hamburg.Braunshain hat ein Berliner Forſcher wie es ſcheint aus Staats-
mitteln eine große Anzahl Gräber es heißt 42 öffnen laſſen,
welche in der That eine werthvolle Ausbeute geliefert haben. Auch ein
Jdol (Götzenbild) ſoll ſich unter den Gegenſtänden befinden.

Vierte Beilage zu 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. September 1874.

Aus Eiſenach, d. 10. September wird geſchrieben: Die
Das hieſige Kreis- deutſche Kaiſerin, welche in den erſten Stunden des geſtrigen Tages

von Wilhelmsthal nach Baden-Baden weiter gereiſt iſt, war kaum in
dem vorgenannten Sommerſchloſſe angelangt, als ſie auch ſofort an die
Herzogin Marie von Meiningen folgendes Telegramm richtete
„Jch höre mit wahrer Theilnahme das Unglück Deiner und Meines
Vetters Bernhard alten Reſidenzſtadt und ſpreche Euch Beiden mein
vollſtes Mitgefühl aus. Jch werde ſogleich dem Bürgermeiſter ein Ge-
ſchenk von Eintauſend Mark ſchicken zur Hülfe für die Obdachloſen
und bitte Dich, es ihm zu ſagen. gez. Auguſta.“ Dem ſchließt ſich
folgendes Telegramm an: Oberbürgermeiſter der Stadt Meiningen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin-Königin haben unter tiefer Theilnahme von
dem Unglück Kenntniß erhalten, das einen großen Theil der Einwohner
Meiningens betroffen, mich allergnädigſt beauftragt, Jhnen dies nebſt
einem Betrag von Eintauſend Mark, welcher per Brief erfolgen wird,
zu übermachen. gez. Graf Fürſtenſtein, Kammerherr.“ Nach amt-
licher Ermittelung ſind in Meiningen 217 numerirte Häuſer abgebrannt,
die Zahl der Obdachloſen beträgt 2393; der Herzog hat für 500 Per-
ſonen Wohnungen im Reſidenzſchloß einrichten laſſen. Die Geſchäfte
werden theilweiſe wieder aufgenommen.

Auf Kaiſers Befehl ſind drei Compagnien Zweiunddrei-
ßiger vom Manöver für das durch den ſchrecklichen Brand ſchwer
heimgeſuchte Meiningen beurlaubt worden um dort aufräumen zu
helfen.

Der zweite September iſt auch in Heiligenſtadt und
Worbi s in glänzender Weiſe gefeiert worden. Namentlich in Worbis
hat der Kriegerverein, welcher zugleich ſeine Fahnenweihe beging, alles
Mögliche zur Verherrlichung des Tages gethan. Die Stadt prangte in
reichem Flaggenſchmuck und Abends war eine allgemeine Jllumination.
Die Katholiſchen Eichsfelder haben damit documentirt, daß ſie noch
Patriotismus genug beſitzen, um ſich nicht als die gehorſamen Knechte
und blinden Werkzeuge jener Reichsfeinde gebrauchen zu laſſen denen
jedes Mittel recht iſt, um ihren Erfolg zu geben. Was die
„Eichsfelder Volksblätter“ betrifft, deren Redaction ausſchließlich in
jeſuitiſch- ultramontanen Händen iſt, ſo kann es eigentlich nicht Wunder
nehmen, daß dieſelben den Nationalfeſttag des zweiten September weder
am Tage ſelbſt, an dem gerade zufällig ihre wöchentliche Ausgabe er
folgte, noch auch in ihrer nächſtfolgen Nummer der Feſtlichkeiten, die
aus Anlaß jenes Tages in Heiligenſtadt und Worbis ſtattfanden, mit
einem Worte gedenken intereſſant aber iſt es, aus den Jlluſtrationen
der letzten drei Wochenausgaben des Jeſuitenblattes zu erſehen, in welch
geiſtige Wahlverwandtſchaft daſſelbe den Biſchof Conrad Martin von
Paderborn verſetzt. Zunächſt brachte es nämlich das Portrait des
Letzteren, hierauf dann folgte ſehr gewählter Weiſe am Sedantage!

das Antonelli's und ſodann lieferte es tres facinat collegium!
das Portrait des Don Carlos. Selbſtverſtändlich ſtehen dieſe

Portrait-Jlluſtrationen immer an der Spitze des ehrenwerthen Blattes,
jedesmal begleitet von einem die betreffenden Perſönlichkeiten verherr-
lichenden Leitartikel. Ein herrliches Trifolium das: Biſchof Conrad
Martin, Antonelli, Don Carlos es ſagt nicht nur Vieles, ſon-
dern Alles!

Die Weimariſche Landesſynode tritt am 25. September
zuſammen.

Am 9. d. wurden in dem Dorfe Küllſtedt bei Mühlhauſen
20—-25 Gebäude incl. Neben- und Hintergebäude durch eine Feuers-
brun ſt zerſtört.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, d. 7. September.

n T

Activa. Gegen d. 31, Auguſt,1) Gepragtes Geld und Barren 233,308,000. Zun. 662,000.
2) Kaſſenanweiſ., Privatbanknoten und

Darlehnskaſſeuſchei ne 4,278,000. Abn. 323,000.Wechſel Beſtande c. 117,683,000. Abn. 2,326,000,
4) LombardBeſtände 19,912,900. Abn.
5) rn verſchiedene Forderun-gen und Aetiva 3,802,000. Abn. 1,533,000.Paſſiva.

267,034,000. Abn. 4,223,000.,
33,163,000. Abn. 71,000.

6) Banknoten in Umlauf
72 Depoſeten Kapilalien
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro- Verkehrs 44,822,900. Abu. 958,000.

Fremdenliſte.

Kronprinz.m. Frau a. Wallhauſen.

gutsbeſ. Fränken m. Frau a. Ballenſtädt.

Angekommene Fremde vom 11, bis 12. September.
Hr. Lieut. Kurznach a. Reichenbach. Hr. Landrath v. Karsſtein

Hr. Major v. Metz a. Glogau. Hr. Profeſſor
Hr. Graf v. Oppersdorf a. Bielefeld. r. Ritter

u Hr. Kreisgerichtsrath Daun a.Zt. a, er Hr. Oberfoörſter Röder g.hüringen. Die Hrrn. Kaufl. Schönefeld a. Leipzig, Wolf a. Ga. Erfurt, Lichtenheld a. Fudolſtadt. ß nis f otha, Schartz

Böttcher a. Dortmund.

Hr. Oberamtmann
Bunge a. Freiburg. Hr. Reg. Aſſeſſor Knabe a. Altenbürg. Frau Sachſe
m. Fam. a. Dresden. Die Hrrn. Rent. Fr. Henze a. Braunſchweig, Fauſt a.
Berlin. „Pr. Brauereibeſ. Blanke a. Kulmbach. Hr. Lieut. Majunke a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Dresden, Schauer a. Tettelbach, Roth
a. Merſeburg, Fr. Schulz a. Magdeburg, Petzold a. Cöln, Richter a. Hannover, Förſter a. Leirzig, Euleudorf a. Aſchersleben, Reichert a. Genf Hut

a. Naumburg.
Frau Oberamtmann Lüttich m. Tochter g. Arnſtadt. Frau

Geueralarzt Doniges m. Töchter a. Breslau. Hr. Stadtbaurath Leitert a.
Bremen Hr. Rittergutspächter Schöne a. Helmershauſen. Die Hrrn. Ritt-
meiſter Frhrn. v. Grübler u. v. Wetzel a. Muünchen. Hr. n
v. Kummershauſen a. Schleſien. Die Hrru, Kaufl. Grün a. Crefeld, Voge

e



dern ſogar nicht mehr ſtatthaft ſeien.

zen a. Bremen, Pieron u. Semmler a. Berlin, Meyer a. Hamburg, Capel
a. un, Jaus a. Hamburg, Eberhard a.

Goldner Ring
Bornemann m. Frau a. Stettin.
Hr. Commerzienrath Köhnlein m. Fam. a. Berlin.
a. Bremen. Hr. Fabrik. Gieſegke m. Sohn a. Magdeburg.
Meißner m. Frau a. Hof.

Herford.

a. Hagen, W

Hr. Muühlenbeſ. Liebe a. Artern.
Chemnitz. Hr. Braumeiſter Schulz a. Hannover.
Wohlitz.

Bertholdt a. Leipzig Klein a. Cöln Jacob a. Dresden
Bielefeld.

Goldene Kugel. Hr. Oekon. Harms a. Waldnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brun
nemann a. Holſtein. Hr. Director Evers a. Cöln. Die Hrrnu. Stadtrath
Buchheim u. Realſchuldirector Wangemann a. Bautzen. Hr. Geometer v. Waff

Hr. Chodowiecke
Hr. Weber m.

Hr. Reſtaurateur Lange a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl.
er a. Gruünheim, Friedrich a. Breslau, Deutz g. Sagan, Rudolf a. Staß-
urt, Falkenſtein a. Ermsleben Goldſchmidt a. Magdeburg, Sulzbacher a.

Hr. Director Rabe a. Sangerhauſen.
Hr. Chemiker Cinderſon a. Schweden.

ramdorf a. Altona.
m. Sohn a. Berlin.
Schweſter a. Berlin.

Furth, Brauns a. Hamburg, Lengler a. Braunſchweig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Apotheker Heinicke m. Frau a. Zittau.

Frau Penz m. Tochter a. Bern.
Die Hrrn. Amtleute Richter m. Frau a. Forſt, Rothe a. Hamburg. Hr
Fabrik. Bettage m. Fam. u. Bed. a. Dresden.

a. Braunſchweig, Pauli a. Berlin. Frau Kaufm. Schitke a. Groſſen a/ O.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 13. September:

Handwerker Bildungsverein: Vm. u. Nm. Zeichnen Barfuüßerſtraße 5.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3, in „Bad Wittekind“ u. Ab. 7

im neuen Theater.
Bergkapelle a. Löbejuün Nm. 4 in der „Weintraube“.

Montag den 14. September:
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege: Nm. 3 Monatsverſammlung.

e r Ab. 8 Barüperſtraße 5 SchreibenW i Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.n Ausſtellungen. G. Uhli et Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

neben d. „golon. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

h Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.Beyers Bade Anſtalt frühe Nacke), Weidenplan Nr. 9.

Taglich Sool,
Mineral- und mediciniſche Bäader.

Misenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (c), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 N. 10 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm.
J W Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0), 11

Hr. Jngenieur Camnitius a. Straßburg. Hr. Rechtsanwalt
Hr. Landwirth v. Rouvel a. Potsdam.

Hr. Director Berghaus
Hr. Dr. med.

Die Hrrn. Kaufl. Dornheim, Berendt u. Meer-
ſtedt a. gee Claßmann u. Gräafe a. Bielefeld, Nickolai a. Berlin Freſel

ttſtock a. Hamburg, Bitterlich a. Caſſel, Moye a. Hannover,
e K.runniger a. Prag, Ertel a. Augsburg, Wöſſelhöft a. Braunſchweig.

Goldener Löwe. Hr. Jnſvector Frey a.Hr. Lehrer Brandt a.
Die Hrrn. Kaufl. Leon a. Berlin, Rath a. Meißen, Uhlrich a.

Weimar, Subelt a. Hannover, Schleppach a. Dresden König a. Land shut,
Junkmann a.

Schauſpielerin
Hr. Techniker Schlienemann a. Berlin.

Die Hrrn, Kaufl. Neutſch
m. Frau a. Wittenberg, Jacoby a. Linden, Schulze a. Naumburg Gerngroß

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. V. (P),
11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (7).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (M), 5 Y. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (6), 9 u.
26 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Ab. (1)*, 8 U. 50 M. Ab. (5). (Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinthor die ubrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (6), welcher II U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eiatrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter faährt.

i Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nw. (P), 7 u.
0 e 8Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (C), 7 U. 48 M. Vm. (c), 9 U. 51 M.

Vm. (P), I U. 6 M. Nm. 1 U. 32 M. Nm. (P), 4 17 M. Nm.
5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 28 M. Ab. (8), 8 U.

54 M. Ab. (8), 1 U. 56 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 41 N. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),

9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (8), 1 U. 15 M. Nm. (P), ü.
54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (T).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. I8 M. Vm. (85), 1 u.
26 M. Nm. (P), 2 U. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 51 M.
Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 42 M. Vm. (0),
9 U. 39 M. Vm. (P), 1 U. 21 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), b ü.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 44 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mra. (P) 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Bm. II 41 9. Vm. (5) 1 u. 85 R. m (P) 5 U. 20Nm. (F2, 8 U. Ab. (1)*, 10 U. 40 M. Nchts. (85). (Die mit bezeich
neten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 10 M. Vm. (D, 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 ü.
42 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),

p 10 U. 45 t Ab. h Hall ch O fFersonenpuasten, Abgang von Halle na uerfurt 3 U. Nm. (Roleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in gr.

an Stande en Gelich der Poſthalceeeiwagen 6 u. W
e g r Poſthaltereiwagen Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Falle

von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Felegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. September 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 957 CölnMinden 141 Rheiniſche 144, Oeſterr.

Staatsbahn 195*“,. Lombarden 88 Oeſterr. Creditactien 149 Ameri,
kaner 99 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) tember etober e 193 Mark.
Roggen. Sept. Octbr. 477/ Oetober Novbr. 478,. Novbr. Decbr. 47April Mai 143 Mark. z eebeg rn

Gerſte loco 53--75.,

r rSpiritus loce 26 15 u Septbr. 27 r Sept. Oetbr. 23Rüböl loco 17 Septbr. October 17 April Mai 57 Mark pt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
BergiſchMarkiſch S den 12. mVBergßgiſchMärkiſche St.Act. 957 BerlinAnhalt. St.Act. 152 BresSchweidn.Freibg. St. Aect. 107. Cöln Minden St.Act. Mein

Ludwigshafen St.-Act. 141. Berlin-Stettiner St.Aet. 150 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 173 Rheiniſche St.Act. 143. Rumaniſche St.Act. 395
Lombarden 88/.. Franzoſen 195 Oeſterr. CreditAct. 14977,. Braunſchweiger
CreditAct. 74 Berliner Bankverein 98. Centralinduſtrie 837/.. Darmſt.
Bank-Act. 161 Disconto Command.-Anth. 189,. Laurahütte 140/,. Dort-
munder UnionAct. 63 Louiſe Tiefbau 76 Hibernia Schamrock 83. Cen
trum 79. Gelſenkirchen 137 Commerner 98 Tendenz: feſt.

An die Mitglieder unſerer evangeliſchen
St. Ulrichsgemeinde hier.

Die Mitglieder unſerer evangeliſchen St. Ulrichsgemeinde dürfte
es wohlwollend aufnehmen, wenn ihnen Einiges über die am 1. Octo-

ber d. Js. einzuführenden Standesbeamten und Civilſtands-
regiſter zur Aufklärung des Sachverhaltes und zur Widerlegung irri-
ger Anſicht hierdurch mitgetheilt wird.

Mehrfach iſt in unſerer Gemeinde die Anſicht ausgeſprochen, daß
vom 1. October ab die Taufe und Confirmation der Kinder, die kirch-
liche Trauung und die kirchliche Beerdigung nicht nur überflüſſig, ſon

Dem iſt nicht ſo.
1. Der Staat verlangt nur, daß ihm die Geburt jedes Kindes

angezeigt werde. Er überläßt es aber der Kirche, ihren Gliedern und
I Dienern das Sacrament der Taufe an den Neugebornen vollziehen zu

r

laſſen und zu vollziehen.
dieſen Segen vorenthalten!

der Prediger dagegen ſtellt nach wie vor den Taufſchein aus.

chriſtliche Ehe eine doppelte Seite und eine doppelte Bedeutung hat;
nämlich eine bürgerliche und eine kirchliche.

daher die Schließung einer Ehe von gewiſſen Beſtimmungen und geſetz
lichen Anordnungen abhängig gemacht.

als auch die Anordnungen der Kirche zu beobachten.
Trauung lagen in einer Hand, in der des Predigers.

t den Brautleuten einzufordern hatte ferner das Aufgebotsprotocoll, wel

m event. von den Aeltern derſelben unterſchreiben ließ; endlich das Auf-

Welcher evangeliſche Chriſt wollte ſeinem Kinde

Der Standesbeamte kann künftig nur einen Geburtsſchein ausſtellen,

2. Bei der Eheſchließung iſt ebenfalls nicht zu vergeſſen, daß die

Staat und Kirche haben

Bis jetzt hatte der Geiſtliche allein ſowohl die Geſetze des Staates
Aufgebot und

h Jetzt nimmt der Staat die Prüfung, ob ſeinen geſetzlichen Anord
nungen genügt worden, in ſeine eigene H and.

Die Annahme der Atteſte und Scheine, die bisher der Prediger von

nun nicht mehr der Prediger, ſondern der Civilſtandsbeamte und dieſer
erklärt die Ehe, wenn alle bürgerlichen Erforderniſſe erfüllt ſind, für
eine bürgerlich gültige.

Die kirchliche Trauung aber, d. h. die chriſtlich-kirchliche Einſeg
nung des Ehebundes, überläßt der Staat nach wie vor der Kirche.
See iſt zwiſchen Eheſchliesßung und Trauung ſcharf zu unter

eiden.
Die Eheſchließung beſorgt künftig der Civilſtandsbeamte, die Trauung

aber vollzieht nach wie vor der Prediger, nachdem ihm ein Atteſt des
Civilſtandsbeamten darüber vorgelegt worden, daß nach den Geſetzen des
Staats alles in Ordnung iſt.

Es würde einen großen Mangel an kirchlichem Sinn und eine
Geringſchätzung des kirchlichen und göttlichen Segens verrathen, wenn
die kirchliche Trauung, nachdem ſie der Staat freigegeben, alſo der Trau
Zwang aufgehoben, ferner nicht nachgeſucht und nachgeholt würde. Jn
einem Bunde für das ganze Leben, für Freude und Leid, iſt der Segen

es derſelbe Prediger bis jetzt aufnahm und von den Brautleuten u.

bot, ſoweit es eine rein bürgerliche Seite hatte das Alles beſorgt

von oben unerläßlich und nothwendig.
Es ergeht daher an die evangeliſchen Mitglieder unſerer Gemeinde

die herzliche Bitte und Ermahnung, die gute, von unſern Vätern er-
erbte Sitte zu bewahren, die kirchliche Fürbitte nachzuſuchen, und ſowie
die Taufe, ſo auch die kirchliche Trauung vollziehen laſſen zu wollen.
Auf dieſe Weiſe wird die Zugehörigkeit zu unſerer theuren evangeliſchen
Kirche an den Tag gelegt werden.

3. Die Confirmation findet auch künftighin in der bisherigen
Weiſe ſtatt.

4. Daß endlich die kirchlichen Beerdigungen ebenfalls in Zukunft
erfolgen werden, wo man ſie nur begehrt, verſteht ſich von ſelbſt.

Möchten doch dieſe Belehrungen und Mahnungen in unſerer lie-
ben Gemeinde durchweg Eingang finden und den beabſichtigten Er
folg haben.

Ein Mitglied der Gemeindevertreter der
evangeliſchen Kirche St. Ulrich.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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